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Deutſchland.
Berlin d. 12. Februar. Se,. Majeſtät der König haben geruht:

Den ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Freiburg Dr. Franz
Bücheler zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
zu Greifswald zu ernennen. Der Königliche Landbaumeiſter

Hartmann zu Trier iſt in die Kreisbaumeiſterſtelle zu Worbis ver
ſetzt worden.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält folgende „Amtliche Berichti-

ungDie in mehreren Zeitungen mitgetheilte Aeußerung des Abgeordneten Tweſten in
ſeiner Rede vom 10. Februar in Beziehung auf den von Hoverbeck'ſchen Antrag

daß der erſte Präſident des Ober Tribunals, um eine Majorität rückſichtlich des
in Rede ſtehenden Ober Tribunals Beſchluſſes zu ſchaffen noch zwei zuverläſſige

Hülfsarbeiter geſendet habe,“ rentbehrt jedes thatſächlichen Anhalts, beruht auf einer völligen Unkenntniß
der beſtehenden Einrichtung und iſt nicht wahr.

Berlin den 12. Februar 1866.
Der Erſte Präſident des Königlichen Ober Tribunals, Staatsminiſter Uhden.

Nach dem am Sonnabend mit 263 gegen 35 Stimmen angegom-
menen Antrage des Abg. v. Hoverbeck und Genoſſen erklärt das
Abgeordnetenhaus:

1) Der Antrag der Staatsanwaltſchaft auf gerichtliche Verfolgung der Abg. Twe
ſten und Frenzel wegen ihrer Reden im Abgeordnetenhauſe ſowie die Zulaſſung dieſes
Antrags von Seiten des Strafſenats des höchſten Gerichtshofs enthalten eine Ueber
ſchreitung der amtlichen Befugniſſe der Staatsanwaltſchaft und der Gerichte und einen,
den Art. 84 der Verfaſſung verletzenden Eingriff in die Rechte des Abgeordnetenhau
ſes 2) das Haus der Abgeordneten erhebt zur Wahrung ſeiner Rechte und der Rechte
des nach Art. 83 der Verfaſſung von ihm vertretenen ganzen Volks Proteſt gegen die
ſen Eingriff und gegen die Rechtsgiltigkeit eines jeden Verfahrens und jeder Verur
theilung, welche infolge dieſes Antrags und ähnlicher Anträge der Staatsanwaltſchaft
gegen ſeine Mitglieder ergeben möchten.

Vor der Abſtimmung verlas der Abg. v. Hoverbeck folgendes
ihm zugegangene Schreiben

„IJn Folge der in der geſtrigen Rede des Herrn Juſtizminiſters enthaltenen Be
merkungen über die Strafbarkeit des Antrages v. Hoverbeck und Genoſſen, erklären wir,
die wir den bezeichneten Antrag nicht unterſchrieben haben, daß wir gleichfalls als An
tragſteller angeſehen ſein wollen. Thomſen. v. Leipziger. Schulze (Phritz).
v. Arnim. Muchat. Grobe. Dr. Jablonski. Pietzker. Jüngken. Bloch
mann. Bering.“Jn der überwältigenden Abſtimmung fand die große Juſtiz Debatte
am Sonnabend ihren würdigen Abſchluß. Für einen kurzen Augenblick
ſchien die Rede des Herrn Miniſter Präſidenten das Haus mehr als
wünſchenswerth aufregen zu wollen, aber das Haus wahrte mit Recht
ſeine ruhige Haltung. Die Gegner des Antrages ritten ſämmtlich nur
immer wieder auf dem Principe des abſoluten Formalismus herum, dem
zufolge das Urtheil des höchſten Gerichtshofes niemals kritiſirt werden
dürfe. Das etwas abgetriebene Schlachtroß ſtürzte aber ſchließlich mit
ten in der Areng kläglich zu Boden, indem Herr v. Blanckenburg zu
gab, daß allerdings ein Verſuch des oberſten Gerichtshofes, in den Art.
43 der Verfaſſung (Unverletzlichkeit des Königs) den Unterſchied von
Berufshandlungen und Privathandlungen hinein zu interpretiren, nicht
zu dulden, ſondern an den Richtern als „Hochverrath“ zu beſtrafen ſein
würde! Damit war denn der ganze Standtpunkt des ſouveränen For-
malismus von den Gegnern ſelber Preis gegeben und die letzte oder
vielmehr einzige bisher vertheidigte Poſition verloren! Allerdings kann
man aus den Artikeln 84 und 43 mit einiger Phantaſie allerlei Fälle
des möglichen „Mißbrauchs“ herleiten allein in Bezug auf den Art.
43 behaupten doch auch die Conſervativen mit Emphaſe, daß alles der
gleichen Exemplificiren von denkbarem Mißbrauch gar nichts bedeutet
gegen die höhere politiſche Nothwendigkeit, die hier allein entſchei
den kann. Gerade ſo verhält es ſich aber mit Art. 84. Sehr maß-
voll, ſchlicht und durchſchlagend ſprach zum Schluſſe Herr Simſon,
der gleich Herrn v. Ammon auch ſein perſönliches Zeugniß abzule
gen hatte.

Aus vielen Orten der Monarchie kommen fortwährend Berichte
über Kundgebungen gegen den Beſchluß des Obertribunals. Die in

geordnetenhaus ſchließt mit den Worten

den Fiscus kam am 11. d. M. hierſelbſt beim Kammergeri
in zweiter Jnſtanz zur Verhandlung.
tenhaus ſeit dem Jahre 1862 den früher der Akademie gewährten Staats

Danzig confiscirte, bald darauf aber freigegebene Adreſſe an das Ab
„Der Kampf, welchen die

Vertreter des Volks in ſo unheilvoller Lage ſeit drei Jahren zu führen
gezwungen ſind, iſt ein ſchwerer und verlangt große Opfer aber Pflicht
und Gewiſſen gebieten, ihn fortzuführen, und wir ſind überzeugt, dem
Volk wird es Ehrenſache ſein, die Opfer auf ſich zu nehmen welche

der Kampf von ſeinen Abgeordneten fordert.“
Von den Mitgliedern der beiden großen liberalen Fractionen des

Abgeordnetenhauſes iſt geſtern nachſtehende Adreſſe an den Geh. Juſtiz
rath v. Ammon in Köln gerichtet worden.

Hochverehrter Herr! Jn jenen großen Tagen wo es die Befreiung des Va
terlandes von fremdem Joche galt, da fehlten Sie nicht auf dem Schlachtfelde.
Als ſpäter die langhinausgeſchobene Verheißung der Verfaſſung Geſtalt gewann, fan
den Sie ihren Sitz auf den Bänken des Abgeordnetenhauſes um ſchlicht und wahr
die Volksfreiheit und das Recht zu vertheidigen und wir bedauern daß ſpäter Jhre
Verhältniſſe es nicht erlaubten Sie ferner als bewährten Kämpfer in unſerer Mitte
zu ſehen. Unerwartet, indeſſen zur rechten Stunde, wo die Verfaſſung durch eine
unerhörte Jnterpretation in Frage geſtellt iſt, treten Sie nun auf, um der Wahr
heit unerſchrocken ob Sie ſtehen oder fallen ein unantaſtbares Zeugniß zu geben!
Sie haben gezeigt, was ein charakterfeſter Mann der unbeugſam zur Fahne des
Rechts hält, vermag, wenn er vor der ganzen Nation der Wahrheit die Ehre giebt
und die Angreifer des Art. 84 vor den Richterſtuhl der öffentlichen Meinung zieht.
Der Wahrſpruch der Geſchichte wird Jhr Lohn ſein. Empfangen Sie unſererſeits da
für den Ausdruck des wärmſten Dankes und der Anerkennung! Berlin am 10.
Februar 1866.Der Appellationsgerichtsrath von Ammon in Köln iſt, ſo wird
dem Frkf. Journ.“ von hier geſchrieben, noch ein Richter altpreußi
ſchen Schlages. Der angeſehenſten Rheiniſchen Juriſtenfamilie angehö
rend (ſein Bruder iſt Oberprocurator in Bonn, zwei Vettern ſind Ober
procuratoren in Saarbrücken und Düſſeldorf), trat er ſchon in den
dreißiger Jahren als Oberprocurator den Verſuchen des Miniſters von
Kamptz, das Rheiniſche Recht weg zu escamotiren, auf das Entſchie
denſte entgegen. Seitdem blieb er Appellationsgerichtsrath in Köln und
überließ es geſchmeidigeren Naturen, Carriere zu machen. An den par
lamentariſchen Kämpfen in Preußen betheiligte er ſich auf das Angele
gentlichſte, bis ihn vor zwei Jahren ſein Geſundheitszuſtand nöthigte,
das Mandat niederzulegen. Wie auf dem Landtage und in ſeinem rich
terlichen Amte, iſt er auch auf dem Schlachtfelde für die Freiheit einge
ſtanden und das eiſerne Kreuz ziert darum ſeine Bruſt.

Die Annahme, daß Johann Jacoby bereits Ende dieſes Mo
nats das Gefängniß verlaſſen und in das Abgeordnetenhaus eintreten
werde, iſt, wie die „Berl. Ref.“ von ſicherer Seite erfährt, eine irrige;
vielmehr iſt ſeine Ankunft hier erſt Mitte März zu erwarten. Dem
gemäß wird er die zweite, jüngſt über ihn verhängte Strafe von 14
Tagen Gefängniß unmittelbar nach Ablauf der gegenwärtigen Haft
verbüßen.

Aus Oſtpreußen erhält die „Berl. Ref.“ folgende „Bitte an
edle Menſchenfreunde“:

„Da Oſtpreußiſche Zeitungen in Folge neueſter zahlreicher Confiscationen Beden
ken zu tragen ſcheinen die Erklärung Friedrichs v. Ammon abzudrucken, es uns aber
ein unerſetzlicher Verluſt dünkt, das Wort des Biedermanns nicht kennen zu lernen, ſo
richten wir an edle Beſitzer alter Zeitungen, worin die Erklärung Aufnahme gefunden,
die Bitte, ihre geleſenen Exemplare unfrankirt nach Oſtpreußen zu ſchicken. Die erfor
derlichen Adreſſen werden unzweifelhaft die Herren Abgeordneten aus unſerer Provinz
angeben. Mehrere Oſtpreußiſche Freunde des Rechts.“

Die Beſchlagnahme der „Köln. Ztg.“, welche die Erklärung des
Hrn. v. Ammon gegen die Entſcheidung des Obertribunals enthielt,
ſoll deswegen erfolgt ſein, weil die hieſige Staatsanwaltſchaft darin eine

Beleidigung des Ober Staatsanwalts Grimm in Bezug auf deſſen
Beruf erkennen will.

Der Prozeß der Ritterakademie in Brandenburg gegen
ch t

Bekanntlich hat das Abgeordne7 9

zuſchuß geſtrichen. Die Ritterakademie unternahm keinen Schritt zur
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Wiedererlangung des Staatszuſchuſſes, bis der Fiscus eine Provocations
klage einbrachte und dadurch die Ritterſchaft vor das Dilemma ſtellte,
entweder eine Klage auf Zahlung von jährlich 5400 Thlr. anzuſtellen,
oder auf ihre vorgeblichen Anſprüche zu verzichten. Die Ritterſchaft
klagte, und der Vertreter des Fiscus unterſtützte, obwohl verklagt, die
Anſprüche des Klägers. Dennoch wurde letzterer in 1. Jnſtanz abgewie
ſen. Entgegengeſetzt hat jetzt das Kammergericht entſchieden die Ange
legenheit wird alſo der Entſcheidung des Obertribunals unterzogen werden.

Ueber die neueſten Verhandlungen mit Oeſterreich wird der „Köln.
Ztg.“ aus Wien berichtet: „Die dem Vernehmen nach vom 27. Ja
nuar datirte, von Berlin nach Wien gegangene preußiſche Verbal
Note behandelt die Vorgänge in Holſtein in ſehr ernſter Weiſe. Es
wird wiederholt das Befremden ausgedrückt, daß trotz der bedauernden
Verſicherungen des öſterreichiſchen Miniſteriums und der in Ausſicht
geſtellten Abſtellung dieſer Zuſtände, Holſtein fortwährend der Mittel
punkt der Umſturzpartei und der gehäſſigſten Agitation gegen Preußen
ſei. Von Seiten der Landes Regierung und des Statthalters geſchehe
nichts, um dieſen Mißſtänden abzuhelfen. Allem dieſen gegenüber macht
Preußen darauf aufmerkſam, daß es vollkommen Mitbeſitzer in Hol
ſtein ſei und ſich nur mit Bedauern, im Falle man den Gaſteiner
Vertrag einſeitig breche, dazu genöthigt ſehen würde, auf das frühere
Verhältniß zurückzugreifen, wonach es das vollſtändige Mitbeſitzrecht in
Holſtein hatte und übte. Dies iſt in Kürze der Kern des in Rede
ſtehenden Aktenſtückes.“ Nach offiziellen Mittheilungen aus Wien
ſoll eine am 10. Februar von dort abgegangene Depeſche die preu
ßiſchen Reklamationen wegen der Altonger Verſammlung zurückgewie
ſen haben.

Wien, d. 10. Febr. Der ungariſche Adreßentwurf liegt nun
mehr vor. Er enthält zunächſt den Beweis, daß ſich die Altkonſerva
tiven ſehr getäuſcht haben, als ſie ihr Wort verpfändeten, daß der
Landtag keine Bedingungen aufſtellen werde, welche von der Krone
nicht acceptirt werden könnten, denn im Großen und Ganzen enthält
die 1866er Adreſſe genau dieſelben Forderungen wie die 1861er Adreſſe,
wenn auch die Form eine andere iſt. Der Artikel in der geſtrigen
„Abendpoſt“ läßt auch keinen Zweifel darüber, daß die Regierung mit
dem Adreßentwurfe nicht einverſtanden iſt, und wenn das offiziöſe Or
gan hofft, daß der Landtag jene Forderungen des Entwurfs die ſie
als unerfüllbar bezeichnet, ſtreichen werde, ſo ſteht dieſe Hoffnung auf
ſehr ſchwachen Füßen. Deak wenigſtens, das iſt gewiß, hat nicht mehr
die Macht, die Hinweglaſſung der betreffenden Stellen durchzuſetzen,
zumal dieſe Stellen gerade ſolche Forderungen enthalten, die Ungarn
als das Weſen ſeines Rechtes, als das Bollwerk der Nationalität, als
die Schutzwehr ſeiner Freiheit anſieht. Man ſollte nun glauben, daß
der Einfluß der altkonſervativen Partei unter ſolchen Verhältniſſen wenn
auch nicht gebrochen ſo doch tief erſchüttert ſei. Das iſt aber nicht
der Fall. Es wird wenigſtens von wohl unterrichteter Seite verſichert,
daß Eſterhazy und Majlath, Apponyi und Szechenyi an ihrem Einfluſſe
bei Hofe nichts eingebüßt haben. Dieſe Herren ſagen jetzt, es ſei al
lerdings möglich, daß mit dieſem Landtage eine Verſtändigung nicht
erreicht werde, der gegenwärtige Landtag repräſentire aber nicht die
wahre Stimmung des Landes die Krone appellire daher an dieſes letz
tere, wenn der Landtag ſich unzugänglich zeigt und an ſeinen „über-
ſpannten“ Forderungen feſthält. Alſo die Auflöſung des Landtages iſt
es, welche die Altkonſervativen anrathen, und ſehr wahrſcheinlich iſt es,
daß es dazu kommen wird. Wer Land und Leute kennt, weiß aber
auch, daß damit durchaus nichts gewonnen iſt, denn es würden genau
dieſelben Deputirten in den Landtag geſchickt werden und wahrſchein
lich würde ſich die Beſchlußpartei noch verſtärken. Es zeigt ſich daher
immer deutlicher, daß diejenigen Recht hatten, welche ſchon vor Mo
naten oft und deutlich genug die Methode des Vorgehens der Regierung
in der ungariſchen Frage als eine ſolche bezeichneten die keineswegs
geeignet ſei, das Maß der Forderungen des Peſther Landtages auf das
Erreichbare zu beſchränken. Dieſe Warnungen blieben damals unbeach
tet und heute iſt es zur Umkehr zu ſpät.

Spanien.
Der politiſche Horizont Spaniens iſt durch die Bewältigung

der Prim'ſchen Jnſurrection nicht heiterer geworden. Alle Parteien
zeigen ſich mit dem Miniſterium unzufrieden Die Progreſſiſten ſtehen
bereit, das Königthum über den Haufen zu werfen. Die Sozialiſten
und die Unitarier ſind von demſelben Geiſte beſeelt. Die Katholiken
mit ihren traditionellen Jdeen für die Nachkommenſchaft Don Carlos'
regen ſich lebendiger, als ſeit langer Zeit. Die Anerkennung Jtaliens
hat den Vorwand zu einer nachdrücklichen Oppoſition gegeben, und
wenn ſich dieſe Partei in den Kammern eifrig zeigte um in dieſem
oppoſitionellen Sinne zu wirken, ſo ließ ſie es ſich noch viel angelege
ner in den Straßen ſein. Und in der That zeigt man die bevorſte
hende Veröffentlichung einer carliſtiſchen Proklamation an, die nur das
Vorſpiel für eine carliſtiſche Bewegung ſein dürfte.

Die Londoner „Times“ bringt ein angebliches Schreiben des Admi
rals Pareja, das derſelbe kurz vor ſeinem Selbſtmorde an einen ſeiner
Freunde in Europa gerichtet haben ſoll. Daſſelbe lautet:

„„An Bord der Villa de Madrid vor Valparaiſo, im November 1865. Dieſer
Brief wird Jhnen die Kunde von meinem Tode bringen. Den in meinem Urtheile,
nicht in meinem Willen begründeten Jrrthümern, mit welchen ich die Regierung meiner
Monarchin unglücklicher Weiſe mißleitet habe, kann keine andere Sühne genugthun.
Gegen Tavira bin ich poreingenommen und ungerecht geweſen; bitten Sie ihn, mir zu
verzeihen. Er kannte dieſe Republik beſſer, als irgend ein Anderer, und ſein Rath
wie ſeine Schritte waren ſicher und richtig. Es liegt im Jntereſſe unſeres Landes,
den erſten Augenblick zu ergreifen, um mit Chili Frieden zu ſchließen. Jch bin Jhr
liebender J. M. Pareja.“

Das Cityblatt macht zwar Reſerven zu dieſer Mittheilung, fügt
aber noch hinzu, daß das Original des Briefes der Königin Jſabella
oder einem Mitgliede ihres Kabinets bereits eingehändigt ſein dürfce.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 12. Februar. Den „Hamburger Nachrichten“ zu

folge hat die holſteiniſche Statthalterſchaft auf Anrathen der Landesre
gierung das Segeberger Deputirten Kollegium aufgelöſt, weil das letztere
ſich durch Zuſchriften an das Büreau des Städtetages und an den
Herrn Firjahn wiederholt Einmiſchung in andere, als ihm nach der Se
geberger Städte Ordnung zuſtehende Geſchäfte hat zu Schulden kom
men laſſen. Die Hamburger Zeitung“ meldet aus Kiel vom
heutigen Tage, Miniſterialrath v. Hoffmann ſei ſo eben nach Hamburg
gereiſt, um mit dem Syndikus Merck die Verhandlungen über die Re
gelung der Münz verhältniſſe zwiſchen Holſtein und Hamburg einzuleiten

Hamburg, d. 12. Februar. Wie die hier eingetroffene „Kieler
Zeitung meldet ſollen außer den zehn Ständemitgliedern noch zehn
von der Landesregierung ausgewählte Notabeln zur Budgetberathung
berufen werden.

Hamburg, d. 12. Februar. Die neueſte Prämienanleihe witd
durch L. Behrens u. Söhne morgen an den Markt gebracht werden
Es wurde indeß ſchon heute zu einem, auch den Zeichnern noch un
bekannten Emiſſionscourſe bei dem genannten Hauſe, welches Anmel-
dungen unter 5000 Thlr. nicht entgegennahm, ſehr viel gezeichnet. Dem
Vernehmen nach lauten die Obligationen auf 50 Thlr.

Paris d. 12. Febr. Jn einer hier eingetroffenen Depeſche aus
Florenz vom 6. d. erklärt der Miniſterpräſident Lamarmora, daß,
wenn das Prinzip der Nichtintervention in die politiſchen Verhältniſſe
des Kirchenſtaates gewiſſen Bedingungen untergeordnet ſei, dieſe Be
dingungen ausſchließlich Frankreich und Jtalien angehen. Für die an
dern Mächte gelte das Prinzip der Nichtintervention bedingungslos.

Paris, d. 12. Febr. Nach Berichten aus Florenz hat die für
den Bau der Alpenbahn niedergeſetzte Commiſſion ſich faſt einſtimmig
für die Linie über den St. Gotthard ausgeſprochen.

Bukareſt, d. 11. Februar.
Kretzulesca, Präſidium und Jnneres Oteteleſchanu, Finanzen Salo-
mon, Krieg Papadopulo Aeußeres Kariagdi, Juſtiz.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 6 meldet:
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Garlipp. in der Diöces Stendal iſt dem

bisherigen Pfarrer Röllig zu Hinternahe in der Ephorie Schleuſingen verliehen wor
den. Nach dem nahe bevorſtehenden Ausſcheiden des Superintendentur-Vicars Haun
zu Naumburg aus der Superintendentur Verwaltung der Diöces Naumburg iſt dieſe
dem Archidiaconus Härter daſelbſt einſtweilen übertragen. Die unter Königlichem
Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu GroßRoſenburg in der Diöces Calbe iſt durch das
Ableben des Pfarrers und Superintendenten Dr. Sickel vacant geworden. Zur Par
ochie gehören 1 Kirche und 3 Schulen. Die unter Königlichen Patronate ſtehende
Diacongtſtelle zu Heldrungen wird durch die Verſetzung des Diaconus Dr. Nöldechen
vacant werden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Von dem Königlichen Con
ſiſtorio der Provinz Sachſen ſind im 4. Quartale v. J. die Candidaten der Theologie:
1) Otto Franz Julius Jacobs, gebürtig aus Cröchern, 2) Ernſt Robert Pfei
fer, geb. aus Nebra, 3) Hermann Jmmänuel Roſcher, geb. aus Wilsleben, 4)
Carl Auguſt Paul Rothmaler, geb. aus Bennungen, 5) Georg Max Cöleſtin
Schmidk, geb. aus Halle a/S. 6) Auguſt Friedrich Wilhelm Schmidt, geb.
aus Erfurt, 7) Georg Paul Hermann Größler, geb. aus Naumburg 8) Ludwig
Eduard Spieß, geb. aus Droſſen, 9) Chriſtian Wilhelm Stöcke, zeb. aus Er
furt, 10) Carl Auguſt Leberecht Wilhelm Ullrich, geb. aus Eisleben, 11) Friedrich
Eduard Conſtantin Frick, geb. aus Zeitz, 12) Albert Wilhelm Selmar Hynitzſch,
geb. aus Auleben, 13) Auguſt Richard Manitius, geb. aus Seehauſen, 14)
Gottlob Friedrich Anton Mitlacher, geb. aus Caſfiek, 15) Dr. Carl Georg Gu
ſtav Weicker, geb. aus Oppach, 16) Johannes Albert Reichert, geb. aus Halle
a/S. pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeits- Zeugniſſen verſehen worden.

Die Conceſſion zur Halle-Sorauer Bahn iſt ertheilt und
rn ſich bereits in den Händen der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn

irection.
Am 12. Februar fand auf der Photogenfabrik zu Gerſtewitz

bei Weißenfels eine Feuersbrunſt ſtatt, welche bei dem heftigen Sturme
leicht ſehr erhebliche Oimenſionen hätte annehmen können, jedoch glück
licherweiſe durch die raſche und ſehr kräftige Hülfe der benachbarten
Fabriken und Dörfer auf eine Schweelerei von 55 Retorten, und einige
kleinere Nebengebäude beſchränkt blieb. Die Fabrik gehört der in Halle
domicilirenden SächſiſchThüringiſchen Actiengeſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung.

Quedlinburg. Der hieſige Kaufmann Caspari machte
kürzlich in ſeinem Hauſe einen intereſſanten Fund. Als die Maurer
nämlich bei der Grundmauer ſeines Hauſes, die wohl über 1000 Jahre
ſteht, beſchäftigt waren merkten ſie, daß ſie auf eine hohle Stelle der

Nachdem die Mauerſteine dort entfernt, fanden ſie eineMauer kamen.
Oeffnung, deren Tiefe ſie noch nicht ermeſſen haben und darin eine
Maſſe Aſchenkrüge, Urnen, Geräthſchaften, oxydirtes Kupfer ec., welches
dort noch aus der Heidenzeit aufbewahrt iſt. Heute wird die Unter
ſuchung fortgeſetzt, Und wahrſcheinlich noch manches Alterthümliche zum
Vorſchein kommen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 12. Februar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Winde Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Keaum. r Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 338,1 13,9 8W., mäßig. bedeckt.

Petersburg 337,5 11,7 SO., mäßig bewölkt.
Moskau 328,8 7,2 N., ſchwach. bedeckt.
Königsberg 332,6 0,1 80,, ſtark. bedeckt.

6 Berlin 327,2 5,6 8W., lebhaft. trübe, regneriſch,
vorher Regen.

Torgau 326,0 4,8 S., mäßig. ganz bedeckt
Nachts Regen,
geſt. Mg. Reg

Das neue Miniſterium beſteht aus



erſucht.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein noch ziemlich neues Mannshemd von
mittelfeiner Leinwand, ohne Zeichen, gegen den
2. d. Mts. geſtohlen iſt in Beſchlag genom-
men. Der Eigenthümer wird um baldige Mel
dung im Büreau der Polizei Commiſſarien

den 9. Februar 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

S Hausverkauf.Ein nettes e beſtehend aus Stu
ben Kammern Laden, Handelskeller u. dergl.,
iſt für den feſten Preis von 2300 mit 350
Anzahlung ſofort zu verkaufen beauftragt
Priv.Sekret. Bleeſer, kl. Sandberg Nr. 6.

Windmuühlenverkauf.
Eine Holländiſche Windmühle in guter Mahl

lage mit 3 Mahlgängen, ſoll mit dem Wohn
hauſe und 1 Morgen Land für 4400 bei
der Hälfte Anzahlung beſonderer Familienver-
hältniſſe halber ſofort verkauft werden durch den

Querfurt. Expedienten C. Koelbel.

Haus Verkauf.
Ein großes Haus in Eisleben, worin ſeit

vielen Jahren Bäckerei und ſtarke Oekonomie
betrieben iſt, will der Eigenthümer Alters hal
ver aus freier Hand verkaufen. Wegen ſeiner
ſchönen Lage in der Mitte der Stadt kann das
größte Kaufmannsgeſchäft in dem Hauſe betrie
ben werden auch eignet es ſich zu einer Re
ſtauration, indem ein großer Garten am Hauſe
iſt. Sangerhäuſer Straße Nr. 225.

Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb, in
geſetzten Jahren, welches die beſten Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, ſucht in einem Geſchäft oder
zur Führung einer Wirthſchaft vom 1. März
ab eine Stelle. Zu erfragen bei Friederike
Kohlſchreiber Kapellengaſſe Nr. 8.

Geſuch.
Ein gewandter herrſchaftl. Diener mit guten

Atteſten ſucht zum 1. März oder April Stel-
lung. Gef. Adr. unter A. B. 23 poste rest.
Merseburg.

Jn meine Metall-Kunſtgießerei ſuche
ich zu Oſtern einen Lehrling.

Guſtav Glück, Leipzigerſtraße 99.
Jn mein Colonialwaaren und Producten

Geſchäft ſuche einen Commis zum ſofortigen
Antritt. Offerten A. B. 4 4 poste restante
Eisleben.

Eine perfekte Kochmamſell mit guten
Zeugniſſen wird auf dem Nittergute
Oſtrau für den 1. April geſucht.

Verwaltergeſuch.
Ein kräftiger, thätiger und anſpruchsloſer

junger Menſch womöglich in einer kleineren
Wirthſchaft aufgewachſen, findet ſofort Stel
lung auf einem kleineren Rittergut mit Ziegelei
und Brennereiz auch unverheirathete Hofemei
ſter können ſich dazu melden. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Staſchwätz bei Zeitz
wird zum ſofortigen Antritt oder auch zum
1. April ein Verwalter geſucht. Reflectan-
ten werden gebeten, ſich nur unter portofreier
Einſendung ihrer Zeugniſſe oder perſönlich zu

melden. R. Schubert.
Kleeſämerei-Ein und Verkauf.

Jul. Reichel in Eisleben.
Guano und Superphosphat hält

ſtets vorräthig Jul. Reichel in Eisleben.
Aetznatron zum Seifekochen empfiehlt

Jul. Reichel in Eisleben.
Buchsbaum

zur Einfaſſung verkauft in großer Menge das
Rittergut 3 ſchepkau bei Zörbig.

Ein gebrauchter kupferner Keſſel
1000 1200 Quart haltend, wird zu
kaufen geſucht durch
G. Büchert in Jeßnitz in Anh.

Halle,

Während der „vierzehnjährigen Lebensdauer der
Braunſchweigiſchen Allgemeinen Viehverſicherungs- Geſellſchaft

waren Viehwerthe verſichert

9,496,831 Whaler.
Die Geſellſchaft entſchädigt gegen Zahlung einer Prämie von S Gr. den vollen Werth

des verſicherten Schweines, deſſen Fleiſch durch einen öffentlichen Fleiſchbeſchauer als trichi
nenkrank erklärt wird.

Verſicherungs aufnahme beſorgen alle Herren Agenten der Geſellſchaft koſtenfrei.

Braunſchweig. Die Central VerwaltungDr. W. BRartels.
Zu Aufnahmen empfiehlt ſich

der Agent A. n. Steinweg Nr. 36 in Halle aS.
Erſte große Tauben- Ausſtellung

in Zeitvom 24. bis 26. Februar d. J.
im Saale des Gasthofes zum schwarzen Bär,

wozu wir alle Freunde und Gönner freundlichſt einladen.
Diejenigen Taubenfreunde, welche Exemplare ſchöner Tauben ſchicken

wollen haben ſich bis zum 18. d. M. bei I. Kratzsch, Altmarkt Nr.
ſchriftlich Eranco) zu melden, dabei die Pagare und Sorte, und wenn ver-
käuflich, den Preis anzugeben. Für gute Pflege der Tauben iſt geſorgt.

Zeitz, im Februar 1866. Das Comité
9 Wirklich reeller Ausverkauf!!

von

e. Leipzigerstr. 95.Wegen Lokal- Veränderung und Auflöſung unſeres Soeietäts-Ver-
hältniſſes ſollen und müſſen bis Ende März a. c. ſämmtliche nachſte-
hend verzeichnete Artikel noch bedeutend unter der Taxe verkauft werden.

Das Lager enthält noch in gr. Auswahl:
Schw. Waffete. Kleider in bunter, eol. und einfacher Seide.
opelin und Whybet in allen Farben.
Laustre, Barège, Jaconnet und Organdſ.
Franz Long-shawls, rein wollene Shawls u. VUmschlagetücher.

Weiss nd bunte Gardinmen?Großes Lager in Leinwand- Waschentütchern, Handtüchern u.
Wischgedecken, ſowie wollenen Tischdeckenm.

s br. Möbel-Damast in reiner Wolle und allen Farben.
Gr. Lager in Wuch, Ruckskin und Velour.
Shärtiüng, ſowie ſämmtliche Futterzeuge.
Vnterröcke, Piqué und Bettdecken.

el

r Bettdrells und Bettüberzöge.CS MäntelS. in Doubel, Tuch und Pelz- Triäcot, ſowie Jacken, Mantillen
W und Plüschkragen.Ca. 600 echt Oſtind. ſeid. Taschentücher und ſchw. ſeid. Wals-
S tücher.F Echter Sammet in allen Farben.

S Gr e, Leipzigerstr. 95.AIw. Waatz in Halle a/S.
empfiehlt unter Garantie nach beſonderem Preiscourant für 1866,
zu geänderten billigeren Preiſen

s e verſchiedener Conſtruction, 2- u. Aſpännige, CiSse re Eg-

gem, im SCEWaIZen, eiserme Glieder-
Walzen, Büngervertheiler, Gram o-
s Se mit Stahlſchabmeſſern, Dre neue bewährte
Conſtruction in allen Breiten und Reihenentfernungen, 14 Reihen 6“ mit Steuer und 2. Wellen

205 ferdehacken, Taylor, Salzzmiün-
le mit 4 Rädern und Meſſern zu 4 Reihen Rüben 55 Mlähe-
R S C für Getreide und Futterfrüchte, INGEU V
Pferdeschleppharken, u Getreide-hacken, Göpel reschinaschimem, 19f-
155 2 f. 160 3 Pf. 235 4 Pf. 355 u. 370 R etten-
jauchenpampen, Häckselmaschinen,
ecünm al Centes mal wanagen, Trams-
So n aten Längen, RM GEISCECD G und
S ne ausgebohrt und abgedreht bis 12“ Durchmeſſer,

See enetekmnele nach verſchiedenen
Modellen von 3 pro 100

der gratis verabfolgt wird,

erraten in Maſchinen werden prompt und ſolid ausgeführt.

SSSoeeeeeeererooeoDoeDDeSSS



Für Pferdebeſitzer!
ſoliden, zeitgemäßen Vereinigungspunkt zu bieten, habe ich, unter Beibehaltung meines Reit-Um Pferdekäufern, wie Pferdeveckäufern einen

bahn Geſchäftes, auf hieſigem Platze ein Etabliſſement unter der Firma:

Leipziger Pferdeverkaufs-Commiſſtonsſtall von N. Peters
errichtet.

Die günſtigen Chancen, die dem Leipziger Platze in Bezug auf das Pferdegeſchäft zu Gebote ſtehen ſo wie die vielfachen
dürften mein Etabliſſement den Pferdeverkäufern beſonders empfehlen,ſchäftlichen Verbindungen die ich unterhalte,

nicht weniger Vortheile den Pferdekäufern bieten, da ich mich bei Pferdeverkauf, der Tendenz meines Etabliſſements gemäß, der ſtrengſten Recht
lichkeit befleißigen, namentlich die Eigenſchaften der Verkaufsobjecte genau bezeichnen werde!

Was nun gute Verpflegung und zweckentſprechende Behandlung der meinem Etabliſſement anzuvertrauenden Pferde anlangt ſo dürfte hier
zu meinem Gunſten ſprechen, daß ich ſeit längerer Zeit dem Reitbahngeſchäfte, der Pferdedreſſur, dem Pferdehandelsgeſchäft angehöre und ſeit
Gründung meines Reitbahngeſchäftes meinen Stallungen eine größere Anzahl Futterpenſtonspferde anvertraut worden ſind.

Die billigen Bedingungen, unter welchen ich Pferde aller Gattungen
ſind 2 Thaler Einſchreibegebühr und monatlich 17 Thaler Futter
zweck entſprechende Bewegung, nöthigenfalls Dreſſur, wird keine
gen weiter verlangt werden.

Indem ich mein Etabliſſement einem hochgeehrten Publikum beſtens
Leipzig, Mitte Januar 1866.

zum commiſſtonsweiſen Verkauf übernehme, ſind folgende: pro Pferd
und Verpflegungskoſten und 5 von der Verkaufsſumme zu entrichten, für

Vergütung beanſprucht, ſowie im Falle der Zurücknahme keinerlei Entſchädigun

empfehle verbleibe ich hochachtungsvoll

Stallmeiſter Wranz Weters,
Beſitzer eines Reitbahngeſchäftes in Leipzig.

Jeder Jahnſchmerz
wird durch mein weltberühmtes und beliebtes Zahnmundwaſſer in höchſtens einer Minute ohne
Unterſchied ſicher vertrieben, worüber Anerkennungen der höchſten Perſonen zur Anſicht liegen.
Zu haben in meiner Fabrik Oranienſtraße 57 am Moritzplatz.

M. I ül«Stät in Berlin.HauptDepot bei Herrn O. II in Halle a/S.
Herrn E. Hückſtädt in Berlin. Hiermit erſuche ich Sie, abermals mir 1 Fl. Jhres

Zahnmundwaſſers zu überſenden, daſſelbe iſt ganz vorzüglich.
Buße, Gutsbeſitzer in Gleſin b. Nackel.

Der mit Bruſtleiden verbundene Huſtenreiz.
Den unzähligen Danukſchreiben, die dem, von vielen Heilanſtalten gebrauchten und laut Do

kumenten mit gutem Erfolge angewandten Heilnahrungsmittel „Hoff'ſches Malzextrakt Geſund
heitsbier“ ſeit langen Jahren zufloſſen, reihen ſich fort und fort neue Dankſchreiben an. Wir
heben von den vielen Zuſchriften heute nur die folgenden hervor

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.
Bredſtedt in Schleswig.

„Da ich trotz aller angewandten Mittel ſchon ſeit längerer Zeit an Huſten und ſchwerem
Bruſtleiden litt, ſo fand ich mich veranlaßt, einen Verſuch mit dem Hoff' ſchen Malzextrakt Ge
ſundheitsbier zu machen und bin jetzt, nach dem Gebrauch von mehreren Flaſchen, ſo gut wie
völlig hergeſtellt. Dies der Wahrheit gemäß.“ Joachim Brüggen's Frau.

Schippenbeil, 16. October 1865.
„Ew. Wohlgeb. bitte ich, zur Fortſetzung der mir verordneten Kur, noch ein Quantum

Jhres Malzextrakt Geſundheitsbieres mir zu überſenden.“ Th. v. Seydlitz.
Zörbig, 17. October 1865.

„Jch will verſuchen, ob auch mir, wie Andern, durch den Genuß des Hoff' ſchen Malz
extrakt Geſundheitsbiers Hülfe oder wenigſtens Erleichterung werde von einer ziemlich ſtarken
Verſchleimung und vielfachem Huſtenreiz.“ Mogk, Diaconus.

I General-Depot in e e bei D. L e Leipzigerſtr. 195
Friſchen, grau, großkörnig und wenig geſalzenen

RuiSsisehhen Oa via
erhielt wieder Sendung.

Friſche W hitetabler Auſtern,
Friſchen geräucherten Nheinlachs,
Friſchen Wariſer Blumenkohl,
Große Lüneburger u. Bremer Neunaugen

in J und Schock Fäßchen, ſowie einzeln, empfiehlt

-unhüuns Irrarnnn.

e

Ein Logis in zweiter Etage
Preis 120 Thaler, an einzelne
Leute zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen.

Albiünm Simom,
Markt 15.

Mit dem 1. Februar d. J. übergab ich dem
Reſtaurateur Herrn Carl Friedrich auf der
„Maille“ zu Halle a. d. S. für mein vor
zügliches neues Lagerbier (Wiener Ge
bräu) das alleinige Depöt für Halle und
Umgegend; und ermächtige ich denſelben alle
größern Beſtellungen von dort direkt auszu
führen, ſowie alle für mich beſtimmten Aufträge
entgegen zu nehmen.

Merſeburg, den 6. Februar 1866
C. Berger

Stadttheater.
Mittwoch d. 14. Febr. Ein Sommernachts-

traum, Phantaſtiſches Märchen in 5 Akten
von W. Shakeſpeare, in der Ueberſetzung
von A. W. Schlegel, Muſik von F. Men
delsſohn-Bartholdi.

Nachruf.
Heute früh um 3 Uhr Farb hier ſchnell und

unerwartet der Oekonom, Stadtverordneten-Vor
ſitzende und Kirchen Vorſteher Herr Carl Herr
mann Hayner im Alter von 41 Jahren.

Eine Wittwe und 6 größtentheils noch un
erzogene Kinder weinen über den Tod des liebe
vollen, ſorgenden Gatten und Vaters wir aber
betrauern mit der geſammten Einwohnerſchaft
den Verluſt eines wahrhaften Bürgerfreundes,
der eine lange Reihe von Jahren mit größtem
Eifer bemüht war: durch Geſinnung und That
das Wohl der hieſigen Gemeinde, ſowie der ein
zelnen Mitglieder derſelben redlich zu fördern
und dauernd zu ſichern dadurch aber ſich die
Achtung und Liebe ſeiner Mitbürger erwarb und
ein ehrenvolles Andenken ſtiftete bei
dem Magiſtrate, der Stadtverordneten
Verſammlung und dem Gemeinde Kir-

chenrath.
Gräfenhainichen, den 10. Febr. 1866.

Tapetenhandlung von C. Maseberg, gr. Ulrichsſtraße Nr. 9,
eine Treppe.

Den Empfang neueſter Muſter Tapeten vom Feinſten bis zum Geringſten empfehle zur ge
neigten Beachtung Da ich Ladenmiethe nicht zu berechnen brauche, bin ich im Stande,
mit wenig Proviſion zu verkaufen. Wiederverkäufer und Bauherren erhalten Rabatt.

O. Maseberg, gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

roh rrh,feinſter magenſtärkender Kräuter-Bitterer.
Er befördert den Appetit und beſeitigt Unwohlſein, Leibſchmerzen, Cholerine,

drücken, Magenkrampf u. dergl. binnen Kurzem. pro Flaſche 7 und 14

A. Lehmann Alter Markt 34.
Niederlagen in Halle bei Herrn Reinhold Kirſten und Herrn Carl Mertens,

in Merſeburg bei Herrn Hermann Pille.
Friſcher Kalk

Freitag den 16. Februar in der Ziegelei bei
Sennewitz. Haedicke.

Magen

Ein Ambos u. ein faſt noch neuer Blaſe
balg iſt zu verkaufen bei Wittwe Albrecht
in Werderthau bei Stumsdorf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Hulda mit
dem Dr. med. Herrn Eduard Stock aus
Sandersleben beehren wir uns, ſtatt jeder
beſonderen Meldung, hiermit ergebenſt anzu
zeigen.

Hettſtädt, d. 12. Februar 1866.
G. Sperhake und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft

unſre theure Lueiga, im Alter von 9 Monaten,
welches wir Verwandten und Freunden hiermit
anzeigen.

Halle, den 12. Februar 1866.
H. Böhmer nebſt Frau.

angenehmen ge
ſelbiges dürfte aber auch
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Gerhard Rohlfs, der Afrika-Reiſende aus Bremen, befand
ſich nach ſeinen letzten Briefen, deren Jnhalt in Heft I. der „Geograph.
Mittheilungen von Dr. Petermann“ mitgetheilt wird, ſeit Ende
October v. J. in Murzuk und gedachte Ende Januar die Reiſe nach
Wadagi anzutreten. Den berüchtigten Salemi, der mit Unrecht in
Verdacht ſtand, Herrn v. Beurmann getödtet zu haben, fand Rohlfs
zu Murzuk im Gefängniß. Er hat wegen Falſchmünzerei drei Jahre
abzuſitzen, doch hat ihm die Türkiſche Behörde trotz ſeiner Ketten er
laubt, ſich zu verheirathen, zum Lohn dafür, daß er zum Jslam über
getreten iſt. Auch Mohammed ben Sliman, den ehemaligen Diener
Eduard Vogels und Augenzeugen von deſſen Tod, dem man die
endliche Aufklärung über das Schickſal dieſes talentvollen und verdien
ten Reiſenden verdankt, hat Rohlfs in Murzuk angetroffen und dieſe
Begegnung beſtärkte ſeinen Vorſatz, nach Wadai zu gehen. „Es ſcheint
(ſo ſchrieb er), als ob v. Beurmann nicht auf Befehl des Sultan
von Wadai getödtet worden iſt, ſondern durch Räuber man kann in
deß nichts Sicheres darüber erfahren. Gewiß iſt, daß der Sultan, der
zur Zeit v. Beurmanns in Wadai herrſchte, todt, und ein anderer,
nach Ausſage der hieſigen Leute, ſehr guter Mann ihm gefolgt iſt.“
Mohammed ben Sliman erbot ſich ſogar, Rohlfs nach Wadai zu be
gleiten, und dieſes Anerbieten eines Eingeborenen, der ſelbſt dem ge
waltſamen Tode in Wadai nur mit genauer Noth entkam, iſt wohl
das beſte Zeichen, daß man jetzt nicht mehr die Grauſamkeiten des
alten Sultan zu befürchten hat, der ſogar Mohammedaner, wenn ſie
weißer Farbe waren nicht ſchonte. Ferner befinden ſich, nach Aus
ſage dieſes Mannes, alle Effecten und Papiere Vogels, ſo wie er ſie
bei ſich hatte, im Beſitz des jetzigen Sultans, und Rohlfs glaubt dar
auf rechnen zu können daß er die Papiere des Verſtorbenen ausge
händigt bekommt.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 7. Februar.

Herr Baldanus legt eine beträchtliche Anzahl von Kuckuckeiern vor, deren
äußeres Ausſehen ebenſo mannigfach iſt, wie die Eier derfenigen Vögel, in deren
Reſter der Kuckuck die ſeinigen hineinzulegen pflegt. Von den etwa 60 Arten von
Vögeln, deren Eiern der Kuckuck die ſeinigen beigeſellt, ſind es beſonders die Bach
ſtelzen Grasmücken mehrere Schilfrohrſänger, Rothkehlchen, Zaunkönige und Gold
hähnchen, welche für den Kuckuck mitzubrüten haben in vereinzelten Fällen ſind aber
auch Kuckuckseier in den Neſtern von Finken und Lerchenarten gefunden worden.
Die langfährigen Beobachtungen des Vorkragenden laſſen keinen Zweifel darüber, daß
jedes Weibchen in einem Jahre nur beſtimmt gefärbte Eier legt, und daß es dieſelben
in die Neſter derfenigen Vögel vertheilt, deren Eier gleich oder mindeſtens ſehr ähn
lich gefärbt und gezeichnet ſind. Ausnahmen von der letzien Regel ſind zuläſſig und
finden ihre Erklärung in verſchiedenen Umſtänden ſei es, daß der Vogel getäuſcht
wurde ſei es, daß es an einem geeigneten Neſte fehlte, oder daß die in demſelben
vorhandenen Eier bereits angebrütet waren ſo daß für das Auskommen des Kuckuck
eies Gefahr vorhanden ſein mochte u. dergl. m. Wie dir Schwalben und andere
Zugvögel in jedem Frühjahre ſtets wieder ihr vorjähriges Neſt oder wenigſtens den
ſelben Niſtplatz aufſuchen ſo legt das Kuckuckweib ſeine Eier zweifelsohne auch ſtets
in das Neſt des Vogels, von welchem es ſelbſt gebrütet und aufgezogen iſt, und nur
in dem Falle daß es ein Neſt von der Art ſeiner Pflegeältern nicht findet, legt es
ſein Ei in das Neſt einer andern Species. So läßt ſich, wurde bei der Diskuſſion
über dieſen Gegenſtand von Hrn. Giebel bemerkt, vom materialiſtiſchen Standpunkte
aus auch pbyſiologiſch die ähnliche Färbung der Kuckuckeier erklären, indem ja das
legende Weibchen dieſelbe Auffütterung und Erziehung genoſſen hat wie die Vögel,
welche es zu Pflegeältern ſeiner Brut macht.

Hr. Giebel legt ſodann den Schädel von Hylobates syndaetylus und H. leu-
um auf deren ſpecifiſche Unterſchiede und beſondere Eigenthümlichkeiten

aufmerkſam zu machen. Die auffallendſten Unterſchiede liegen in der Berandung der
Naſenöffnung und der Augenhöhlen in dem Eingange zum Thränenkanale, in der
ſtarken Verengung des Schädels hinter den Augenhöhlen bei H. syndactylus, den
ſtärkern Jochbögen bei dieſer Art, den trapezoidal en Gaumenbeinen mit Spalt in der
Mittellinie bei dieſer den dreiſeitigen ohne Mittelſpalt bei H. leuciscus, den weiter
nach innen ſtehenden Lückzähnen bei H. syndactylus, in deſſen viel breiterm Kron
fortſatz, deſſen Kinnloch unter dem erſten bei H. leuciscus unter dem zweiten Lück
zahne u. ſ. w. Als begchtenswerthe Eigenthümlichkeiten zeigt Redner nun die auf
fallende Aſymmetrie der Naſenbeine bei H. leuciscus, während dieſelben bei H. syu-
dactylus abweichend vom allgemeinen Geſetz bei den Affen ſtreng ſymmetriſch find.
Die Stirnnaht läuft bei beiden Schädeln ganz ſchief und zwar beginnt ſie bei H.
syndaetylus am linken Augenhöhlenrande, wendet ſich ſchnell zur Mittellinte und läuft
dann mit Abweichung nach rechts zur Kronennaht, welche ſie weit nach rechts von der
Mittellinie abweichend, alſo fern vom Ende der Pfeilnaht erreicht. Bei H. leuciseus
beginnt die Stirnnaht zwar in der Mitte des Naſalrandes, aber wendet ſich auf der
Höhe der Stirn gleichfalls ſtark nach rechts, und wo ſie mit der Kronen und Pfeil
naht zuſammentrifft, liegt ein gleichzeitig dreieckiges Zwickelbein, das bei H. syn-
dactylos als unmittelbarer Keilfortſatz des linken Stirnbeines in die Scheitelbeine er
ſcheint. Die Pfeilnaht verläuft etwas links neben der Mittellinie, welche bei H. syn-
daetylus durch eine ſeichte- Rinne angedeutet iſt. Eine ganz abſonderliche Aſymmetrie
zeigt U. leuciscus in einem in die Schläfenſchuppe hineingreifendec Zungenfortſatz
des linken Scheitelbeines, von welchem rechterſeits nicht einmal eine Andeutung vor
handen iſt.

Schließlich fährt Herr Schubring in der vor 14 Tagen begonnenen Analyſe
des Helmholtzſchen Werkes über die Lehre von den Tonempfindungen fort und giebt
einen Abriß des 5ten Abſchnittes: „die Unterſchiede der muſikaliſchen Klangfarben“.
Helmhottz begründet daſelbſt ſeine Anſicht, daß die Klangfarbe von den mit dem
Grundtone zuſammenklingenden Obertönen abhängt, durch die Betrachtung der ver
ſchiedenen Jnſtrumente. Es ergiebt ſich, daß einfache Töne ohne Obertöne, wie die
der Stimmgabeln mit den Reſonanzröhren und der weiten gedackten Orgelpfeifen,
ſehr weich, aber unkräftig und in der Tiefe dumpf klingen; Klänge mit unhar
moniſchen Obertönen wie die von Glas und Metallſtäben Glocken u. ſ. w. ſind
klimpernd und für künſtleriſche Muſik nicht anwendbar. Dagegen ſind die Klänge,
welche von einer Reihe ihrer niedern Obertöne (etwa bis zum Gten hinauf) begleiket
ſind, ſehr gut zu muſikaliſchen Zwecken brauchbar; ſie haben etwas Reicheres als die
einfachen Töne, aber ſind doch noch wohllautend und weich. Hierher gehören die Klänge
des Fortepiano, der offenen Orgelpfeifen, die weichen Pianotöne der menſchlichen
Stimme und des Horns die Flöten und Flötenregiſter nähern ſich den einfachen Tö
nen. Jſt der Grundton des Klanges mit von den ungeradzahligen Obertönen beglei
tet, ſo wird der Klang hohl, wie bei den engen gedackten Orgelpfeifen, oder bei
mehr Obertönen näſelnd, wie bei der Claxinette. Wird der Grundton gegen die
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Obertöne zu ſchwach, ſo wird der Klang leer, wie der Klang von Clavierſaiten, die
mit hölzernen Stöckchen geſchlagen werden. Treten endlich noch höhere Obertöne auf,
ſo treten dieſe ſo nah aneinander daß ſie Diſſonanzen geben und dadurch den Klang
rauh machen wenn aber die hohen Obertöne nicht zu ſtark ſind, ſo verliert der Klang
ſeine muſikaliſche Brauchbarkeit nicht, ſondern wird nur beſ. ſcharf ſo die g änge
der Streichinſtrumente, die der Zungenpfeifen Oboe, Fagott, Physharmonika
menſchliche Stimme. Faſt zu ſtarke Obertöne haben die Blechinſtrumente dieſe ſind
daher beſ. durchdringend und find deshalb in der künſtleriſchen Muſik in der Regel
für ſich allein nicht anwendbar, wohl aber ſind ſie im Orc heſter von großer Wirkung.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 13. Februar 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: 170 alter 61 63 bez., neuer 58 61 .7, bez.Roggen: 168 47—48 v e
Gerſte: 140 38 39 bez., feinere Qualität 40 41 bez.Hafer: 100 8 26 26 bez.
Hülſenfrüchte: ohne Frage und Offerten.
Wicken: 64—66 bez.
Mais: p. 20 Etr. Btto. 48 offerirt.
Kümmel: 10 bez.Fenchel: S 9 bez.
Kleefaaten: roth extrafein 17 bez., übrige Sorten unverändert

wie zuletzt.
Stärke: unverändert 6
Spiritus: Kartoffel loco 147 bez.Rübsl: 16 nominell, e
Solaröl: Prima nach Qualität loco 9 bez.

9 bez. weiß loco 10--10 bez.
Erdöl: thüringiſches, loco 10 bez.
Rohzucker: unverändert wie zuletzt.
Syrup: 25--26 frei hier.
Kartoffeln: Speiſe- 12—14 ſchwer zu machen.
Oelkuchen: 2 b
Futterartikel: unverändert wie zuletzt.

p. März 9

Marktberichte.
Halle, d. 13. Februar. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 12 6 X bis 2 18 9 Roggen 1
28 M bis 2 Gerſte I 17 96 bis 1 213 Hafer 2 6 bis 1 2 9 Heu Pro Ctr. ILangſtroh pro Schock à 1200 1213 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 12. Februar. Weizen Roggen Gerſte F.
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 15

Weizen 2 5 bis 2 17 r Roggen
3 bie 1 22 Hafer Ibis I 6 l Pro Centn. 18 Leinöl pro Centn. 16

Berlin den 12 Februar. Weizen loco 45--74 nach Qualität, ord. bunt
poln. 55 gelb poln. 60 gelb ſchleſ. 67 hochbunt poln. 70 ab Bahn bez.
r Noggen loco 80--81Ipfd. 46/2 ab Kahn bez. Febr. 46 Fruht. 46

bez. Mat Junt 47 bez. u. Br. G., Juni Juli 48 h bez.,
Juli Aug. 489 bez. Gerſte, große und kleine 35——45 pr. 1700 4fd.

Hafer loco 24 28 ſchleſ. 25—-26 fein ſchleſ. 26 poln. 2125
bez. Frühj. 26 F vez., Mal Funt 27 S bez., Juni Juli 27 bez. u.

G., Juli Aug. 27 bez. Erbſen, Kochwaare 54—-50 Futterwaare 48——52
Rüböl loco 155 Febr. 159 r. G. Febr. Marz 15P Wes. A. G., M Br., März April 152, bez., April Mai 159 vez. u

Hafer
RNordhauſen,

Br. G. Mat Funt 15 Sept. Oct. 18 bez. Leinöl loco
13 piritus loco ohne a Ia bez., Febr. u. Febr. Märzbez. u. Br. Yj2 G., April Mai 14

S

14 bez. Br. uG Rat Juni 15 bez., Br. u. G., Juni Juli 151i h bez., Juli
Aug. 15 bez. Weizen feſt und gut verkauflich. Von Roggen in loco waren
die Anerbietungen nur mäßig, eben o auch der Tegehr. Kleinigkeiten gingen zur Ro
tiz um. Für Termine ſtellten ſich heute die Preiſe gezen Sonnabend etwas niedrig ecr,
da Käufer nur in geringer Zahl vertreten waren und Abgever ſich nachgi. biger zeig
ten, namentlich machte ſich fur die ſpäteren Sichten ein dringendes Angebot bemerktich.
Hafer dieponible nur feine Güter ſpär ich am Markt, Teimine ohne Aenderung. Für
Rüböl iſt die Stimmung heute als z bezeichnen, indem Abgeder ſich ſehr zurück
haltend zeigten und eine kleine Preisbeſſerung durchſetzen könnten. Der Verkehr war
dabei aber döchſt unbedentend. Jn Spiritus ſand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt und iſt
in den Preiſen keine weſentliche Aenderung eingetreten Schluß ruhig.

Breslau, d. 12 Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br. 13 G.
Weizen weißer 60--82 gelber 60 77 Roggen 54 56 Gerſte 37
45 Hafer 2530

Stettin, d. 12. Febr. Weizen 58 68 Febr. 68, Früh 682, bez.
G. Mai Junt 70 Juni Juli 71 bez. Roggen 46—47 bez. Febr. 46,
Frühj. 427, Mat Juvi 48, Junt Zuli 49 bez. U. G. NRuböl 159 Br., Febr. 15
Sr. G. April Mai 15 G. Sept Ocibr. 187 Br. G. Spiritus 1427
bez., Febr. 14/12, 1496 Mai Juni 15 Juni Juli 15 Sr.runtruh.

pr. April Mat
pr. Mai 33 33, pr. Oct. 277

i. G
Amſterdam d. Weizen und Roggen ſtille bei ziemlich unveränderten

Preiſen. Raps pr. Frühjf. 96, pr. Octbr. 74 Rüböl pr. Mai o pr. Herbſt 44.
London, d. 12. Febr. Für guten engliſchen Weizen Preiſe feſt, für geringere

Sorten ſchwankend, fremder etwas gefragter. Gerſte theurer. Jn Bohnen u. Erbſen
langſames Geſchäft.

Liverpool d. 12. Februar.
Orleans 19 Georgia 19 Fa
middling Dhollerah 14 Bengal

2. Febr.

wolle 8000 Ballen Umſatz. Markt feſt.
lerah 16 middling Fair Dhollerah 15/,,

12 Domra 16, Scinde 12 Pernam 20,.

fſſerſtand der Saale bei Halle am 12. Februar Abends am Unterpegel
ß 4 Zoll, am 13. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 12. Februar am neuen Pege!
6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Febr. Mittags: 1 Zoll unter 0.
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Die Börſe war ohne alles Leben und in mat er Haltung, nur öſterreichiſche Papiere beſonders Lombarden e reelea belebt, aber zu weichenden Preiſen. Alle an nan un
deren Effekten auch Bahnen und Amerikaner ſtill und matt preußiſche Fonds ohne Leben und zum Theil etwas matt. der s

S en nigk ſächſ. Stagtspapi r a Grafenipzi örſe vom 12. Februar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 9 G., do. v 1855 v. 100 386 G n v 4 e G., do. v. e 1855, 1858, 1859 u. 1862 v. 500 a 495 100 G., do. v. 1858 u. 1859 v. 100 à 45 101 G. Aekiel genen
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Zweite Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 14. Februar 1866.

n

Blicke in die Geſchichte des Halliſchen Handels.
Die älteſte Vorzeit des Handels von Halle iſt wie die gleichzeitige

Geſchichte dieſer Stadt in ein ſo undurchdringliches Dunkel agehüllt, daß
s Pflicht iſt, jedem Funken, den der Zufall in dieſes Dunkel wirft, zu

folgen und zu prüfen ob ſich bei dem ſchwachen und augenblicklich ver
ſchwindenden Lichtſchimmer ein nur einigermaßen hiſtoriſch ſicherer Beob
achtungspunkt gewinnen laſſe.

Als einen ſolchen Funken betrachten wir den Namen eines Stückes
Landſtraße, das am ſüdweſtlichen Rande des Saalkreiſes, von Ammendorf

nach Radewell, Liebenau und Wallendörf und ſo weiter durch den Kreis

I verkehr den Namen

ſchen,

Merſeburg zieht und ſowohl in den amtlichen Wegeregiſtern als im Volks
Regensburger Straße führt. Es iſt, ſo

weit uns bekannt, nur ein kleines Stück jedenfalls aber der Reſt einer
großen Land und Heerſtraße, welche in der Vorzeit von ſolcher Wichtig
keit für den Verkehr geweſen iſt, daß ſich ihr Name dem Gedächtniß der
Umwohner einprägte und von der älteſten Zeit her bis in unſre Tage un
verändert ſich erhielt. Die Fortſetzung dieſer Straße von und über Halle
hinaus kennen wir eben ſo wenig, wie die Fortſetzung von Wallendorf ab
durch den Merſeburger und die in der Richtung nach Regensburg gelege
nen andern Kreiſe.

Darf es als unzweifelhaft gelten, daß der Name der Straße von der
Stadt Regensburg an der Donau entlehnt iſt, ſo haben wir doch allen
Grund zu fragen wie man im Saalkreiſe dazu veranlaßt werden konnte,
eine Landſtraße nach einer gegen 50 Meilen entfernten Stadt an der Do

nau zu benennen.
Eine im Verfall begriffene Stadt, die von dem Gipfel ihrer politi
induſtriellen und kommerziellen Bedeutung herabſteigt, konnte weder

neue Verkehrsſtraßen ſchaffen, noch den ſich von andern Verkehrsknoten
punkten her bildenden ihren Namen beilegen. Der Name kann daher
nur in der Zeit entſtanden ſein, als Regensburg von hervorragendſter und
weithin geltender Wichtigkeit auch für den Handel des Saal und Elbge
bietes geweſen iſt. Das iſt die Zeit der Kaiſer und der deutſchen Könige
aus dem Geſchlechte Karls des Großen und der Kaiſer aus ſächſiſchem
Stamme. Die Regensburger Straße gehört dem früheſten romaniſchger
maniſchen Frankenreiche an und ihre Bedeutung beſtand darin daß ſie
beſtimmt war das breite Verbindungsband zwiſchen Konſtantinopel, dem
Sammel und Lagerplatze aller orkentaliſchen Schätze, und den Gebieten

der Saale Elbe und der Nordſee zu ſein.
Karl der Große hatte ſchon am Ende des achten Jahrhunderts die

durch die Castra Regina als militäriſche Station der Römer befeſtigte
Stadt Regensburg wörtliche Verdeutſchung von Castra Regina d. b.
Burg. am Fluſſe Regen zu ſeiner kriegeriſchen Operationsbaſis gegen
die ſlaviſchen und hunniſchen Stämme erwaählt und dort 792 ſogar über
die Donyau eine mit Tauen und Ankern befeſtigte, in der Mitte mit einem
beweglichen Durchlaſſe verſehene Schiffbrücke angelegt. Da K iegs und
Handelszüge ſchon in jenen fernen Zeiten ſich gegenſeitig ergänzten, ſo
dürfen wir annehmen daß der militäriſche Stützpunkt zugleich auch ein
geſicherter kommerzieller Etappenplatz war. Dieſe Vermuthung wird durch
zwei beglaubigte Thatſachen zur geſchichtlichen Gewißheit erhoben. Erſtlich
ging, wie von den römiſchen Castra Kegina, ſo von dem deutſchen Re
gensburg eine feſte, noch in ſpätern Jahrhunderten belebte Heerſtraße über
Carnuntum (Herrſchaft Deutſch Altenburg) nach dem alten, durch ſeine
Feſtigkeit, ſeinen Handel und ſeinen Reichthum berühmten Aquileja und
bildete ſo die Verbindung mit Jtalien, vorzüglich mit der damals noch
jungen, aber kräftigſt aufſtrebenden Lagunenſtadt Venedig. Das zweite
hiſtoriſche Zeugniß iſt ein Kapitulare Karls des Großen vom Jahre 805.
Die Beſtimmungen deſſelben haben für die Geſchichte unſerer Saal und
Elbgebiete einen unvergleichlichen Werth. Der Kaiſer ordnete auf der
Reichsverſammlung in Dietenhofen (jetzt leider Thionville, bei unſerm
Thietmar Theodovis villa) die Grenzen ſeines Reiches ſowohl militäriſch
als für den Handelsverkehr und machte Regensburg zum Knotenpunkte

des Handels zwiſchen den Donaugebieten Oberitalien und dem germani

einflußreichſte Handelsſtadt.

ſchen Nordweſten. Von der untern Elbe her zog er eine Linie in ſüdöſt
licher Richtung bis hinauf zu den avariſchen Grenzen alſo bis zur Do
nau unterhalb Regensburg und beſtimmte daß innerhalb dieſer Grenzen
der Handelsverkehr zwiſchen Deutſchen und Slaven unter dem Schutze der
Grafen und deren Kriegswacht ſtatthaben ſollte. Die auf dieſer Linie gele
genen militäriſchen Stations und kommerziellen Reichshandelsplätze wa
ren: bei den Sachſen Bardewik, Scheſſel bei Lüneburg und Mag

deburg, gegen die ſorbiſche Grenze Erfurt und Halageſtatt oder
Halaſtatt (Halſtatt am Main in Baiern), im Noriſchen Forchheim und
Bremberg in der Oberpfalz, Regens burg an der Donau und Enns
unterhalb der Ennsmündung. Von dieſen Ortſchaften verloren ihre mer
kantile und militäriſche Bedeutung ſehr frühzeitig Scheſſel, welches gegen
Lüneburg verſchwand, Halaſtatt, Forchheim und Bremberg. Dagegen tre
ten Bardewik, Magdeburg Erfurt, Regensburg und Enns als große
Handelsplätze und Stapelorte, zum Theil das ganze Mittelalter hin
durch hervor.

Unter allen dieſen Verkehrsplätzen war Regensburg die größte und
Die belebteſten Verkehrsſtraßen von Konſtan

tinopel und dem ſchwarzen Meere her vom adrtiatiſchen Meerbuſen und
aus den Saal-, Elb und Nordſeegebirten, aus dem Jnnern des germa
niſchen Nordweſten, ſogar ein Flügel der rheiniſchen Handele ſtraßen verei
nigten ſich in Regensburg. In dem durch ſeinen Handel reich und glän
zend gewordenen Regensburg nahm Ludwig der Deutſche ſeinen bleibenden
Sitz, und unter ſeinen Nachfolgern Karlmann,
Karl dem Dicken und Arnulf, war Regensburg die deutſche Königsſtadt.
Wie unter Ludwig dem Deutſchen die Geſandten der Bulgaren der Grie
chen von Konſtantinopel, des Papſtes von Rom, der Marahnen (Mäh

ren) und anderer ſlaviſchen Völkerſchaften nach der deutſchen Königsſtadt
an der Dongu kamen, ſo fanden ſich auf denſelben Wegen die Züge der
betriebſamen Kaufleute aus allen Hauptrichtungen des damaligen Güter
verkehrs ein. Die Stadt war im 9. Jahrhundert ſo ſehr angewachſen daß
der kraftvolle Arnulf ſie über die alten Mauern hinaus erweiterte und
dem neuen Stadttheil den noch heute geltenden Namen Quartier der
Kaufleute“ beilegte, weil er den Stadttheil hauptſächlich mit Kaufleuten
und Gewerbtreibenden beſetzte. Jm 12. Jahrhundert erſcheint Regensburg
in voller Entwickelung ſeines Handels und ſeines Reichthüums. Ein Zeug
niß ſeiner Größe baben wir in dem größten Bauwerke dieſer Art aus je
ner Zeit, der mächtigen ſteinernen Brücke, welche die Stadt 1135 an Stelle
der Schiffbrücke Karls des Großen aus eigenen Mitteln aufführte, um
dem Handels uge nach Norden durch die Oberpfalz in die böhmiſchen Ge
biete eine ſichere Unterlage zu geben. Bis tief nach Rußland hinein hatte
Regensburg ſeine Handelslinie gezogen. Aus der Lebensbeſchreibung des
heiligen Marianus erſehen wir, daß der Abt Mauritius von St. Jakob
zu Regensdurg den Herrſcher von Rußland um milde Beiträge für ſein
Kloſter gebeten und von ihm und den Großen in Kiew koſtbare Felle
von 100 Marks Silber zum Geſchenk erhalten habe und „in Beglei
tung von Kaufleuten ſicher und wohlbehalten nach Regensburg zu
rückgekehrt ſei.““ Die Stadt hatte ihren eignen Hansgrafen, der in der
Heimath keine Gerichtsbarkeit beſaß, aber auswärts urſprünglich zur Be
aufſichtigung des eignen äußern Verkehrs der Stadt beſtellt war und durch
die Ueberlegenheit der Stadt in Handelsſachen allmählich das Oberaufſichts
recht über den geſammten an der Donau konzentrirten Handel erlangte.

Mit dem Ende des 12. oder Anfange des 13. Jahrhunderts beginnt
der Verfall Regensburgs. Wien Augsburg und Nürnberg traten in ge
fährlichſter Konkurrenz auf und die Eroberung Konſtantinopels durch die
Kreuzfahrer und den Venetianer Enrico Dandolo leiteten den orientaliſchen
Handel von der Donauſtraße ab nach dem adriatiſchen Meere.

Die Straße, welche Karl der Große aus den Elb und Saalgebieten
nach Regensburg, der ſüdweſtlichen und nach Aachen der zweiten germani
ſchen WelthandelsMetropole ſeines Reiches legte, war eine Heerſtraße des
Reiches, war nichts anderes als die Regensburger Straße, von wel
cher ein Stück bei uns noch ihren alten tauſendjährigen Namen trägt und
Zeugniß davon giebt daß Halle in der Nähe der größten und belebteſten
germaniſchen Handelsſtraße lag. Es iſt dieſelbe Straße auf welcher der
merſeburger Biſchof Thietmar, nachdem er in Neuburg an der Donau die
biſchöfliche Weihe empfangen von Regensburg aus in ſein Stift zu rück
kehrte und zuerſt ſein „Landgut, welches auf ſlaviſch Malaſin, zu deutſch
Egisdorf (Eisdorf) und das Städtchen Jtern (Eythra) an der Elſter be
ſuchte.“ Der Biſchof Otto von Bamberg, in deſſen Sprengel Forchheim
lag, zog dieſelbe Straße, als er die Meſſe von Halle aufſuchte, zu der er
den Voigt ſeiner Güter in Burgſcheidungen, in Mücheln Cämeritz und
Lützkendorf, insgeſammt im Kreiſe Querfurt gelegen, nach Halle entboten
hatte. Auf dieſer Straße gingen die ſächſiſchen Kaiſer nach Baiern in
die „Königsſtadt““, oder wie ſie Thietmar doppelſinnig nennt, Reinesburg
und zurück. Auf derſelben Straße waren vermuthlich auch die Ungarn
ſchwärme in Sachſen eingebrochen.

Dieſe belebte Straße mit ihrem mächtigen Handelsſtrome zwiſchen
dem Elb und Donaugebiete war für das jugendliche Halle eines der aller
förderlichſten Mittel. Dieſe Stadt ſah ſich in das Netz des großen Gü
terverkehrs aufgenommen.

Auf der Linie, die Karl der Große in ſeinem Kapitulare 805 be
ſchrieb, nennt er Halle nicht. Ob zur Zeit der Abfaſſung des Kapitulare
ein Ort dieſes oder eines gleichbedeutenden ſlaviſchen Namens oder ob
das Salzwerk unter dem Namen Dobrſol, Dobrſcell, Brogora, DOobro
gora u. ſ. w. vorhanden war, wer vermag dies zu behaupten oder zu leug
nen Wenn aber das Salzwerk wirklich beſtand, wie konnte der Träger
und unübertroffene Organiſator der geſammten abendländiſchen Kultur den
für jene Zeiten ſo überaus einflußreichen Jnduſtriezweig ungeſchützt laſſen
War die militäriſche Linie von Magdeburg bis Erfurt nicht zu geſtreckt
lang und gab es auf dem ganzen linken Saalufer keine feindlichen Stämme,
ſo daß die Kriegsmacht der kaiſerlichen Grafen von Magdeburg und Er
furt zum Schutze der koſtbaren Salzquellen ausgereicht hätten Oder
waren die Grafen des Schwaben und des Haſſegaues verpflichtet, die
Salzwerke zu ſchützen

Wie dem mag geweſen ſein der Uebergang der auf der linken Saale
gelegenen Gaue über die Saale, um auf die große Regensburger Heer
ſtraße zu gelangen war nirgends leichter als in der bei Halle ſich aus
breitenden tiefen Aue, wo kein hohes Ufer den Uebergang erſchwerte. Dieſe
Stelle war ſchutzlos. Des Kaiſers Sohn gab dem Uebergange den ent
vehrten Schutz. Während die Reichsverſammlung in Dietenhofen tagte,
ſtand König Karl mit einem Heere in dem Elb und Saalgebiete und
zwang die überwundenen feindlichen Slavenſtämme 806 die Feſte Halle
als Strafe für ihren Aufſtand zu bauen. Halle rückt alſo unmittelbar
nach dem Erlaß des kaiſerlichen Kulturediktes von 805 in die merkantil
militäriſche Linie, die der Kaiſer von der Unterelbe bis nach der Donau
gezogen hatte ein und nimmt von da an an allen wirthſchaftlichen Ver
änderungen und Ereigniſſen Theil zu welchen das Saal und Elbgebiet
durch die Regensburger Straße beſtimmt war.

Jm erſten Jahrhundert unter den Karolingern, mag die Elbe, welche
das innerſte Herz von Deutſchland mit dem Meere und dem überſeeiſchen
nördlichen Europa zu verbinden beſtimmt iſt, nur einen leiſen Anfang zu
einem ſelbſtſtändigen und ſelbſtthätigen Volksleben gemacht haben. Deſto

Ludwig dem Jüngern, voller erhebt ſich der Pulsſchlag des norddeutſchen Volkslebens unter den
beiden fächſiſchen Herzögen Otto und Heinrich und unter den ſächſiſchen

Kaiſern. Sie waren die Werkfortkſetzer Karl's des Großen. Jn den zwi
ſchen der Selbſtſtändigwerdung des deutſchen Reiches und der Germaniſirung
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der Oſtſeeküſten liegenden Jahrhunderten ſehen wir die Elbe mit ihrem tief
ins Jnnere Deutſchlands eingreifenden Netze von Nebenflüſſen kräftiger und
ſchwungvoller am Handelsleben theilnehmen und damit ein unverkennbares
Zeugniß für die in dieſen inneren Gegenden erwachende Volkskraft und
Volksthätigkeit ablegen. „Entgegengeſetzt jenem vorwiegenden Zuge in den
Süden und Südoſten deſſen Freud und Leid zu genießen und ganz aus
zukoſten hauptſächlich der Süden von Deutſchland beſtimmt war, offen
bart ſich jetzt im Saal und Elbgebiete ein bald eben ſo mächtiges Drän
gen gegen Nordoſten und Norden, gegen die vielleicht an Bildung für den
Augenblick überlegenen doch an Bidungsfähigkeit zurückſtehenden ſlavi
ſchen Völkerſtämme, und dieſes Drängen findet nicht eher Ruhe und Ge
nüge, bis durch Verdrängung, Unterwerfung und Vernichtung jener die
ganze Oſtſeeküſte mit Oder, Weichſel und den kleineren Flüſſen als ein
durchaus umgewandelter Theil dem deutſchen Reiche und dadurch der deut
ſchen Thätigkeit ein Feld erobert worden, das bis in die Gegenwart herab
für die Geſammtſummen des deutſchen Lebens, insbeſondere für den Handel
eines der fruchtbringendſten geblieben iſt. Die Träger und Stützpunkte
dieſer mächtigen Schwungkräfte des norddeutſchen Volkslebens ſind die
Herxzöge von Sachſen, die ſächſiſchen Kaiſer und nach ihnen Heinrich der
Löwe und weiter nach Oſten Albrecht der Bär mit ſeinen Nachfolgern.
Der Handel breitete ſich auf der weiten agrikolen Ebene Nord und Oſt
deutſchlands aus die Schifffahrt ſuchte alle Flüſſe und Seen, alle Mee
resgeſtade auf und drang bis nach Livland und in den ſkandinaviſchen
Norden
nern war Deutſchland mehr als je zuvor in ſeinen materiellen und geiſti
gen Zuſtänden von dem glücklicher gebildeten griechiſchen Oſten abhängig
Konſtantinopel blieb der Ausgangs- und Vermittelungspunkt alles Glan
zes und aller reichen Mittel die der ſich langſam entwickelnde, an mäch
tigen und ſtrebungsvollen Fürſten und Geſchlechtern reiche Nordoſten in
überſchwenglichſter Weiſe begehrte. Der Handel, dieſe fein empfindſame
Kraft, welche jeder Kulturſtrömung folgt, war nach Konſtantinopel gewen
det, und das Handelsleben entfaltete ſich auf der Regensburger Straße
wie nie zuvor oder nachher.

Halle lag an dieſer mächtigen Reichshandelsſtraße; dieſe Stadt war
für den großen Verkehr ein natürlicher Ruhepunkt ſie hat an allen Vor
und Nachtheilen participirt, ſie iſt zugleich mit und durch dieſe Straße
groß geworden. Jn den Schickſalen Regensburgs haben wir ein Spiegel
bild für die Schickſale Halle's.

Vermiſchtes.
Nürnberg, d. 7. Februar. Geſtern hat ſich der Feſtaus

ſchuß zum vierten Deutſchen Turnerfeſte, welches vom 22. bis 24.
Juli d. J. hier abgehalten werden ſoll, conſtituirt. Nachdem der Vor
ſtand des hieſigen Turnvereins, Goldarbeiter Scharrer, die Verſamm
lung begrüßt hatte, legte Hr. Heinrichſen in längerer Rede die Ver
hältniſſe dar, unter denen die Uebernahme des Feſtes für Nürnberg er
folgte. Er hob hervor, daß man ſich dahin geeinigt habe, das Feſt in
möglichſter Einfachheit zu feiern und allein die turneriſche Arbeit zum
Mittelpunkte und Hauptzwecke deſſelben zu machen. Es ſei in Folge
der Erfahrüngen, die man in andern Städten gemacht, vom Bau einer
Feſthalle und eines großen gemeinſamen Turnplatzes abgeſehen wor
denz die Preiſe würden nur in einfachen Ehrenkränzen beſtehen, und
man werde in allem und jedem den Grundſatz im Auge behalten, das
Feſt zwar in würdigſter, aber auch prunkloſeſter Weiſe durchzuführen.
Nachdem der Redner noch die nationale Seite des Feſtes beleuchtet
und die vielfach laut gewordene Anſicht, daß die Zeit zur Abhaltung
von Feſten nicht angethan ſei, widerlegt hatte, hob er noch hervor, wie
grade Nürnberg der Ort ſei, wo dem Feſte die Eigenſchaft als natio
nales Bindemittel, die ihm beſonders zu geben ſei, verliehen werden
könne. Er betonte die kräftige Unterſtützung, welche der Turnverein
bereits in allen Klaſſen der Einwohnerſchaft Nürnbergs gefunden und
ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf das Gelingen des Feſtes, in welches
die Verſammlung freudig einſtimmte. Hierauf ſchritt man zur Wahl
eines Vorſitzenden, zu welcher Stelle die Herren Dr. Erhard und Hein
richſen vorgeſchlagen wurden. Da Hr. Heinrichfen wiederholt ablehnte,
ſo fiel dieſelbe auf Dr. Erhard, welcher ſofort den Vorſitz übernahm
und die Verhandlungen ſo gewandt leitete, daß man die feſtgeſetzte
umfangreiche Tagesordnung zu bewältigen vermochte. Der Budget
entwurf ſchlägt die Geſammteinnahme auf 17,500 Fl. an (worunter
14,000 Fl. vurch Feſtkarten c. und 2000 Fl. Beitrag der Stadt) und
läßt nach Detaillirung der Ausgaben einen Reſervefonds von 4500 Fl.
übrig. Auf Antrag des Turnlehrers Stark wurde von einer ſpeciellen
Debatte hierüber vorläufig abgeſehen und ſämmtliche Poſitionen erhiel
ten die Zuſtimmung der Verſammlung. Als Feſtplatz iſt das Maxfeld
(Judenbühl) ins Auge genommen. Ein an den Magiſtrat vom Turn
verein bereits geſtelltes Geſuch um Ueberlaſſung deſſelben iſt zwar ab
ſchlägig beſchieden worden da die Beſchädigung der Anlagen zu be
fürchten ſtehe. Nach kurzer Debatte beſchloß man indeß, daß von Sei
ten des Geſammtfeſtausſchuſſes an den Magiſtrat ein erneutes Geſuch
gerichtet werde, deſſen Genehmigung auf Grund der Unmöglichkeit,
einen andern geeigneten Platz zu finden, wohl auch zu hoffen ſteht.
Hieran reihte ſich die Theilung des großen Ausſchuſſes in die Speciat
abtheilungen Finanz, Wohnungs Turn, Feſtordnungs-, Decbra
tions und Wirthſchaftsausſchuß, die en bloc angenommen wurde.
Zuerſt erfolgte die Feſtſetzung des Centralausſchuſſes, welcher aus 8
Mitgliedern beſteht und unter deſſen Leitung die genannten Special
ausſchüſſe zu wirken haben. Die Conſtituirnng dieſer wird in nächſter
Zeit erfolgen.

Aber trotz dieſer politiſchen Größe und Selbſtſtändigkeit im Jn

Woche Gefängniß beſtraft, geführt.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
Paul Heyſe hat eine Faſtnachtscomödie geſchrieben, betitelt „die glücklichen Bett

ler Das Stück ſoll eine Bearbeitung von Gozzi's gleichnamiger Comödie ſein. Fer
ner wird aus München gemeldet, daß die Jntendanz des Münchner Hof- und Natio
naltheaters ein Drama von Jul. Groſſe: „Der letzte Grieche“ zur Aufführung ange
nommen habe doch ſei das Stück vom Dichter wieder zurückgezogen worden, da er in
der Form weſentliche Aenderungen vorzunehmen beabſichtige. Bauernfeld's einacti
ges Luſtſpiel „Frauenfreundſchaft“ iſt im FriedrichWilhelmſtädtiſchen Theater zu Ber
lin mit Glück in Scene gegangen. Ebenſo erwarb ſich auf derſelben Bühne ein drei
agctiges Luſtſpiel von Rod. Benedix: „Herrſchſucht““ einen ſehr beiſälligen Erfolg. Jm
königl. Schauſpielhauſe ebendaſelbſt ging Jul. Moſen's: „Herzog Bernhard. von Wei
mar“ in Scene. Den Verehrern Juſtus Möſer's, des Verfoſſers der „Patrioti
ſchen Phantaſien““, wird die Nachricht willkommen ſein, daß eine Veröffentlichung höchſt
intereſſanter Schriftſtücke aus dem Nachlaß deſſelben im Werke iſt. Es befinden ſich
darunter ſeltene und merkwürdige Actenſtücke und Briefe von berühmten Männern der
damaligen Zeit, beiſpielsweiſe Briefe des Königs Georg III. von England, des Herzog
von York, des Herzogs von Weimar, Klopſtock's, Nicolai's, Gellert's, Gleim's, Goe
the's, Voltaire's und Rouſſeau's. Die Kölniſche Zeitung ſchreibt „Der Stadtar
chivar Kölns, Dr. Ennen, hat in einem im Stadtarchiv ruhenden, für die Kanzlei des
Erzbiſchofs Siegfrieds angefertigten Copiarium einige Urkunden entdeckt, welche neue
Aufſchlüſſe über einen bisjetzt im Dunkeln gebliebenen Punkt der deutſchen Kai

ſergeſchichte geben. Es ſind dies drei Urkunden, welche ſich auf die Wahl und Krö
nung des Königs Adolf von Naſſau beziehen. Sie erhärten in zweifelloſer Weiſe, daß
Erzbiſchof Siegfried von Köln zuerſt die Aufmerkſamkeit auf den verhältnißmäßig armen
Grafen von Naſſau gerichtet und daß dieſer einzig und allein dem Kölner ſeine Erhe
bung auf den deutſchen Königsthron zu verdanken hat. Die Haupturkunde, welche
dieſe Angelegenheit in klares Licht ſtellt, iſt die zwiſchen dem Grafen von Naſſau und
dein Erzbiſchof Siegfried am 26. April 1292 abgeſchloſſene Privat Wahleapitulation.

Der zweite Band der „Geſchichte Julius Cäſar's“ von Napoleon ſoll
einer Anzeige der Verlagshandlung zufolge vorausſichtlich gegen Mitte März erſcheinen.

Aus Berlin meldet man, daß die beiden für die Rheinbrücke bei Köln beſtimmten
koloſſalen Reiterſtatuen des jetzt regierenden Königs von Preußen und des Königs
Friedrich Wilhelm IV. gegenwärtig in Bronzeguß in allen Theilen vollendet ſind. Die
Statuen ſollen an Dimenſionen alle bisher in Preußen gegoſſenen überragen. Ferner
iſt in der königl. Bronzegießerei in Berlin die für NeuStrelitz beſtimmte, 10 Fuß hohe
Statue des Großherzogs von MecklenburgStrelitz, von Albert Wolf modellirt, vollen
det worden. Dieſen Arbeiten werden ſich die Denkmäler des Königs Friedrich Wil
helm III. für Berlin und Köln, von A. Wolf und H. Schiefelbein, ſowie das Denk
mal des Miniſters Freiherrn v. Stein ebenfalls von Schiefelbein modellirt, anſchlie
ßen. Jn Negpel ſtarb nach längerm Leiden der bekannte Landſchaſtsmaler Karl
Götzloff, ein geborener Sachſe, ſeit dem J. 1835 wirkliches Mitglied der königl.
Akademie der bildenden Künſte zu Dresden. Jm alten Bacchustheater zu Athen
ſind von der archäologiſchen Geſellſchaft einige ſehr intereſſante Ausgrabungen vorge
nommen worden ſo wurde unter anderm ein Stein aufgefuünden, auf welchem die Pri
vilegien und Conceſſionen eingegraben ſind, welche die Schauſpieler des genannten Thea
ters genoſſen. Für die im Herbſte d. J. in Frankfurt a. M. abzuhaltende Na
turforſcherverſammlung hat ſich ein Localcomite mit dem bekannten Geologen
Hermann v. Meyer als Präſident gebildet.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 12. Februar.

Jn der heutigen durch den Appellationsgerichts Rath Hachtmann eröffneten
erſten diesjährigen Schwurgerichteſitzung fungirten als Beiſitzer die Kreisgerichts
Räthe Balcke, Freund und Thümmel und der Gerichtsaſſeſſor Budach, als
Gerichtsſchreiber der Kreisgerichts Sekretär Heiſe und als Vertreter der Staatsan
waltſchaft der Staatsanwalt Dütſſchke. Nach Vortrag der eingegangenen Die
penſationsgeſuche und einiger erläuternden Bemerkunzen über die Ausübung des Am
tes der Geſchworenen wurde zur Auslooſung der Geſchworenen geſchritten und fungir
ten als ſolche Frhr. v. Bülow Rittergutsbeſitzer in Beyernaumburg; Marſch
ner, Rittergutspächter in Neupouch; Jungmann, Schulze in Rieſtedt; Conrad,
Gutsbeſitzer in Sylda Dr. Thamhayn, praktiſcher Arzt hier; Bauermeiſter,
Grubenbeſitzer in Bitterfeld; v. Everſtein, Rentier in Sangerhauſen Lamprecht,
Regierungs und LandesOekonomierath hier; Pitſchke, Oekonom in Zwintſchöna
Stegmann, Lederhändler in Eisleben Sachſe, Oekonom hier; Pitſchke, Ren
tier hier.

Auf der Anklagebank ſaßen drei Frauen die verehelichte Schuhmacher Herol d,
Sophie Emilie geborne Kurz aus Artern 31 Jahr alt, Mutter zweier Kinder an
geklagt des wiſſentlich falſch geleiſteten Zeugeneides, die Handärbeiterfrau Marie Do
rothee Meſck geborene Hertz, 26 Jahr alt, bereits wegen Diebſtahls beſtraft und deren
Schweſter die verehelichte Handarbetter Brünner Friederike geborene Hertz, 31
Jahr alt, Mutter dreier Kinder, unbeſtraft, ecenfalls aus Artern, angekiagt der
Theilnahme an dieſem Meineide. Nach der Anklage war die verehelichte Meck im Ja
nuar 1865 des Diebſtahls einer der Wittwe Kretſchmar in Artern gehörigen Karre
beſchuldigt, weil bei der Hausſuchung Theile eines zerhackten Schubkarrens vorgefun
den wurden. Sie behauptete, daß dieſe von einer Schubkarre herrührten, welche für
ſie und in ihrem Auftrage die verehelichte Herold bei der vom Stellmacher Hüttig in
Artern im Sommer 1864 abgehaltenen Auction gekauft hätte und bezog ſich zum Be
weiſe deſſen auf deren Zeugniß. Die Herold, äm 16. Febr. 1865 vor der Gerlchts
commiſſion in Artern als Zeugin vernommen bekundete und beſchwor auch in der
That, daß ſie einen Schubkarren damals für die Meck erſtanden habe und dieſer eben
faus aus eichen Holz und ſo ſtark wie der jetzt bei der Meck gefundene geweſen ſei
Schon einige Tage darauf zeigte ſie aber dem Gerichte an, daß ſie falſch geſchworen
und die verehelichte Meck und deren Schweſter, die Brünner, ſie zu dieſem Meineid
verleitet habe. Bei dieſem Geſtändniß und den Bezüchtigungen iſt ſie bis heute geblie
ben und iſt in der That feſtgeſtellt, daß auf jener Aurtion gar kein Schubkarren ver
kauft worden iſt. Die Meck hat nun auch eingeſtanden daß ſie den Schubkarren ge
ſtohlen und daß ſie gewußt, die Herold habe damals falſch geſchworen aber verleitet
habe ſie dieſelbe zum Meineide nicht, vielehr habe ſich die Herold, wie ihre Schwe
ſter Brünner ihr erzählt, ſelbſt dazu angeboten und ſie habe dies geſchehen laſſen z
wenn die Herold behaupte, daß ihr für Begehung des Meineides zwei Körbe Kartof
feln verſprochen ſo ſei dies nicht wahr, nur aus Mitleid und wegen der großzn Ar
muth der Herold habe ſie ſich bewegen laſſen, derſelben einen Korb Kartoffeln zu ſchen
ken. Die Brünner beſreiter ebenfalls jede Verleitung zum Meineide. Rückſichtlich
ihrer ſind aber die Bezüchtigungen der Herold am ſtärkſten. Sie ſoll diejenige gewe
ſen ſein, die die Sache eingefädelt, die Heroid völliz bearbeitet inſtruirt und ihr ge
ſagt hat, wie ſie auf Befragen ausſagen ſolle; ſie ſoll geäußert haben: ein Schwur
habe nichts auf ſich, da ſei ein Maurer in Artern, der ſchwöre für einen Thaler
drei Mal; ſollte die Herold auch verurtheilt werden wegen MReineides, ſo werde ſie
die Brünner, während der Zeit der Gefangenſchaft ein Kind der Herold zu ſich neh
men. Für alle dieſe Angaben wurden überhaupt neun Zeugen gehört, außerdem
das frühere gerichtliche Geſtändaitz der Meck, daß ſie die Herold gebeten habe, für ſie
jenes Zeugniß abzulegen, vorgeleſen. Auf Grund der Beweisaufnahme beantragte
Ter Staatsanwalt überall das Schuldig. Die Vertheidiger der Meck und Brünner,
Juſtizrath Fritſch und Rechtsanwalt v. Bieren, das Hiichtſchuldig, hauptſächlich wegen
mangelnden Beweiſes. Die Geſchworenen ſprachen überall das Schuldig aus und
der, Gerichtshof verurtheilte die Herold wegen wiſſentlichen Meineides zu 2 Jahren
Zuchthaus und die Meck und die Brünner wegen Theilnahme an dem wiſſentlichen
Meineide ebenfalls jede zu 2 Jahren Zuchthaus.

Die zweite Verhandlung wurde gegen die verehelichte Hüttenmann Metten
dorf, Auguſte Friederike Marie geborene Honigmann aus GroßOerner, 36 Jahr
alt, evangeliſch, Mutter von fünf Kindern und bereits wegen Diebſtahls mit einer

ß beſcr D. Zie war angeſchuldigt und geſtändig, am 28.
Juni 1865 zu GroßDerner dem Schmied König zwei Stück Buchenholzſcheite, mit
kelſt Einſteigens in einen zum Wohngebände gehörigen umſchloſſenen Raum, geſtohlen

Luftdru
DHunßd:

el. Z0
Luftwä

S S 3



rer

zu haben.
fängniß,
verurtheilt

Sie wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu ſechs Monaten Ge
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf ein Jahr

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Februar.

Directionsrath Kell a. Chemnitz. Hr. Hauptm. a. D. v. Lie
Kauft. Katto a. Breslau
Dresden Salomon a. Sobenſtein.
Reiferſcheidt u. Schwarz a. Köln

Hr.
benau a. Hohenſtein. Die Hrrn.
Obermüller a. Wien Grafmann g.

Stadt rich Die vrrn. Kauft.
a. Leipzig, Beck a. Dresden
a. Mainz.
Stendal.

Golcdner Ringe.
Köln. Hr. Poſtbeamter
IJngen. Haaſe a. Darmſtadt.
a. Bingen, Schneider a. Berlin,
brik. Seidel a. Berlin.

Goldner Löwe. Die uſt.Vogel a. Leipzig Demmler, g. Berlin
Stuttgart.

St a cher u an un ge tOAmtm. Lüttich a. Sittichenbach.

Hr. Amtm. Kirchner a. Kiel.
Wend a. Erfurt.

ſchirmbach. Hr. Gutsbeſ. Otto m. Gem. a. Gorsleben.
kühn a. Meisberg, Wendenburg a. Beeſenſtedt
feld.
a. Weſtphalen Lange a. Harburg,
Grürmann a. Altenä,
zenmüller a. Nürnberg.

emte'g t. Hr.Thierarzt Heinrich a. Nordhauſen
Hrrn. Kauſt. Hoppe a. Eilenburg, Meyer a. Halle,

Borrmann a. Barmen.
Hr. Rittergutsbeſ. Schwenke a. Ahrdenen.

Hr. pract. Arzt Stephan a.
Hr. Dr. jur. Oloff a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Daniel a. Roßlau, Kullmann
Huß a. Apolda, Heyer a. Nürnberg.

Hrrn. Kauſl. Heilbronner a. Worbis, Koch a. Paris,
Hollender a. Genthin

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Rüxleben a. Dortmund.
Hr. OAmtm. Hübner m. Gem. a. Weißen

Hr. Kreisphyſ. Heyne a. Bitter
Die Hrru Kauſt. Goldſchmidt a. Hamburg Spanaus a. Paris Chiroſo

Beckmann a. Leipzig Jungmann a. Rieſtedt,
Ullmann a. Berlin, Wege u. Mielenz a. Magdeburg, Gan

Die Hrrn. Lieut. Eggeling u. Hertwig a. Gotha
Rittergutspächter Marſchner a. NeuPruch.

Hr. Gutsbeſ. Jobieszonsky a. Polen.
Spiegel a. Bremen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich
Zu Glaucha-
Zu Neumarkt Vm. 10

Paſſionsgottesdienſt de
Schwurgerichtsſitzung

Rückfalle. Vertheidiger:

Härtel a. Mainz,

Wentzel
Hr. Capellmſtr. Meißner
Hr. Architect Kramer a.

Zoologiſches Muſeum
Börſenverſammlung

r.

Hr. Fa

Rauchfus a. Polytechniſcher Verein
Stenographiſcher Verei

Frau
Oeffentliche VorleſungeDie Hrrn. Amtl. Lieber re Ein Se

tags für Herren, Nachmit

Eisenbahn fahr
nenzug G

Hr. Kreis
Die 6 U. Nm. (S).

Eisleben 7 U. 50 M.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Leipzig 6 U. 15

Februar. Morgens 6 Uhr Kachmttt. 2 Uhr. Abende 19 Uhr. Tagedmittel Magdeburg
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die dem Maurermeiſter Gottlieb Rudel

hier, jetzt zu deſſen Concurs- Maſſe gehörigen
Grundſtücke

A. das im Hypothekenbuche von Halle Band
66, Nr. 2391 eingetragene Grundſtück:
71 (DRuthen von der ſogenannten Lehm
breite (Nr. 288 des Hypothekenbuchs von
Halle Stadtfeld), worauf ein Wohnhaus
erbaut iſt

B. das im Hypothekenbuche von Halle Band
67, Nr. 2434 eingetragene Grundſtück:
Eine Bauſtelle auf der ſogenannten Lehm
breite an der Königſtraße von 90 D. Ru-
then 177 [DFuß, wovon 9 DRuthen
abgeſchrieben und nach Halle Nr. 2414,
übertragen ſind;

C. das im Hypothekenbuche von Halle, Band
68, Nr. 2453 eingetragene Grundſtück
Eine auf der ſogenannten Lehmbreite bele
gene Bauſtelle von 113 D Ruthen nach
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra
tur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15

einzuſehenden Taxe abgeſchätzt
sub A. auf 18412 Thlr. 15 Sgr.

B. auf 10612 Thlr. 15 Sgr.
C. auf 3134 Thlr.

am 18. April 1866 Vormittags 11 Uhr an
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 24 vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichts Rath Freund meiſtbietend ver
kauft werden. Gläubiger, welche wegen einer
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem
Subhaſtations Gerichte zu melden.

Halle a/S. den. 19. September 1865.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

8000 werden auf gute und ſichere Hypothek geſucht durch e
den Juſtizrath von Nadecke.

Ein Fabrikgeſchäft mit Grundbeſitz und Bau
lichkeiten, deſſen Artikel ſtets geſucht und benö
thigt iſt, ſoll Altersrückſichten halber mit 1500
Anzahlung verkauſt nöthigenfalls auch verpachtet
werden. Näheres unter M. A. 220. franco
poste rest. Leipzig.

J

Offene Lehrerſtellen
An hieſiger Geſammtſtadtſchule werden zu

oder kurz nach Oſtern d. J. vorausſichtlich zwei
neue Lehrer:

ein ſolcher mit akademiſcher Bildung, vorzugs
weiſe für Deutſch, Geſchichte und Geographie,
wo möglich auch für die Elemente der fran
zöſiſchen Sprache,

und
ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer zur Füh-
rung einer Elementarklaſſe

nothwendig werden.
Das noch nicht, definitiv feſtgeſtellte Gehalt

dieſer Lehrer wird etwa 500 und bezüglich
300 betragenQualiſtzirte Bewerber wollen mit den erfor
derlichen Zeugniſſen namentlich auch eine kurze
Darſtellung ihres Lebens und Bildungsganges,
zur Uebermittelung an die ſtädtiſche Patronats
Behörde, an die unterzeichnete Stelle, welche
jede gewünſchte nähere Auskunft gern ertheilen
wird, ehemöglichſt gelangen laſſen.

Gera, den 8. Februar 1866.
Der Schulvorſtand.

Weber. G. H. von CEriegern.
Jn Delitzſch ſteht ein neues, maſſives, zur

Aufnahme einer Familie vom Stande eingerich
tetes Wohnhaus nebſt Garten um einen civilen
Preis zu verkaufen oder zu vermiethen mit dem
Bemerken, daß die Räume vom 1. April ab
bezogen werden können.

Der Agent Sattler in Delitzſch.

1500 werden auf ein ländliches Grund
ſtück mit 2 Mg. Acker zum 1. April a. S.
zur erſten Hypothek geſücht. Näheres bei
E. A. Hofmann, kl. Berlin Nr. 1, 2 Tr.

HausVerkauf.
Sonnabend den 24. d. M. Mittags 12 Uhr

ſo im Gaſthauſe zu. Garſen a das dem Häus-
ler Gottfr. Leonhardt daſelbſt zugehörige
Haus nebſt Garten und e. 1. Morg. Acker un
ter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Löbejün, den 12. Februar 1866.
Jm Auftrage:

Friedrich Hüther.

Schmiede Verkauf.
Dieſelbe befindet ſich in einem großen Dorfe

und ſoll wegen Umzug mit Feld, Vieh und
Handwerkszeug verkauft werden. Auf Pranco-
Briefe ertheilt nähere Auskunft der Webermeiſter
E. Lehmann in Dommitzſch.

mann aus Zſchölkau, Urkundenfälſchung. t
uniperſitäts- Bibliothek: Nm. 2-4 (f, d. Stud.).

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis:
Spar und VorſchußvereinRaturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring““.

Handwerkerbildungsverein

Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0),

I u. 20 M. Nm.
7 U. 45 M. Vm. (S),

6. U. 50 M. Nm.
Thüringen 5 U. 10 M.

Salzmünde 9 U. Vm.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 14. Februar

Ab. 6 Faſtenandacht Oberdiacon. P. Sickek.
Vm. 10 Beichte u Communion Paſtor Seiler.

allgem. Beichte u. Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6
rſelbe.
Dienſtknecht Boöſſel aus Vatterode, ſchwerer Diebſtahl im
R. A. Fiebiger 2 Zeugen Unverehel. Keller

Vertheidiger: R.A. Fiebiger 1 HZeuge.

Nm. 1 3 im Univerſitäts Gebäude.
Vm. 8 im Stadtſchießgraben

Vm. 8 12, Nm. 2—-4.
8 Nm. 3 4.Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.

Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Brüderſtr. 13.

Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6——9 in der „„Tulpe““
n nach Stolze: Ab. 8 in Naumanns Reſtaur.

Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.
n des Prof. Dr. Goſche: Ab 6--7 im Volksſchulgebäude.
nachtstraum phantaſt. Märchen (ſ. Anzeige).

Jriſchxömiſche Bäder täglich Vormit
tags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.

ten. Courierzug S. Schnellzug P Perſo
S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

7 u. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),

V. (6), 1.u. 30 M. Nm. (2), 7 U. 15 M. Nm. (P.).
M m. (6), 7 u. 36 M. Vm. (3) 10 U. 35 M. Vm. (65,

7 u. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).
9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),

8 U. Nm. (6), 11 U. 5 M. Nm. (E).
V. (P), 50 M. Bm. (6), 11 U. 20 M. Bm. (S),

7 u. 20 M. N. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).
Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.
Wettin 4 U. Nm.

Gaſthofs Verkauf.
Der in einem großen Dorfe, nahe der Kreis

ſtadt Sangerhauſen allein belegene frequente
große Gaſthof mit Tanzſaal, ſtarker Brannt
wein und Tabackshandlung, dazu gehörig 3
Mrg. Land, ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſo
fort verkauft werden. Ford. 7500 Anz.
2 bis 3000 Näheres durch
H. A. Herrmann in Sangerhauſen.

Perfecte Köchinnen, recht tüchtig im Nähen
erfahrene Stubenmädchen werden zum 1. April
geſucht durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellen
gaſſe Nr. 5.

Zum ſofortigen Antritt wird ein cautions
fähiger Ziegler geſucht in der Ziegelei Röſſuln
bei Weißenfels.

Für die Familie eines Rittergutsbeſitzers nahe
bei Halle wird zum 1. April er. ein Haus
lehrer zu engagiren geſucht. Näheres

gr. Steinſtraße 17, Nachmittags 5 Uhr.

Einen Lehrling ſucht der
Bäckermeiſter Schultze, gr. Steinſtraße 60.

Einen Lehrling ſucht der Jnſtrumentenmacher
H. Kutzſchbauch in Lauchſtedt.

Ein militärfreier junger Mann welcher län
gere Jahre in einer der größten Metallwaaren
Fabriken Deutſchlands als Buchhalter fungirt,
ſucht eine ähnliche Stelle. Gefällige Offerten
werden unter N. N. 5. poste rest. Nienburé
a/S. erbeten.

Ein Knabe oder Mädchen welche hier die
Schule beſuchen finden freundliche Aufnahme
gegen bill. Honorar. Bechershof Nr. 10, 1 Tr

Ein Kellner und ein Kellnerburſche erhalten
ſofort Stellung Stadt Zürich
Einen Lehrling ſucht ſogleich oder Oſtern der

Böttchermſtr Aug. Otto Dachritzgaſſe 8.
Die Stelle in meinem Geſchäft iſt beſetzt.

F. M. Vogel in Weißenfels.
Unverheirathete Gärtner ſ. Fr. Fleckinger
Tücht. Wirthſchafterinnen w. n. jüngere ſ

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.
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Victoria-Drill,
Smithsche Pferdehacke,

Preis Courants, mit ſehr günſtigen Zeugniſſen, erfolgen feo.
Berlin. 114/115 Gartenſtr.

mit den neueſten Verbeſſernngen,
zu 11, 13 oder 15 Reihen (1 lreihig 135 jede Reihe
mehr 7

Salzmünd. Conſtruction, zu allen Reihenweiten
von 6 18 Zoll, m. Häufelſcharen (65--75.

Schneitten Andvree.
Dienstag den

Transport beſter ardenniſcher Ackerpferde ein.

WMerſeburger Chauſſee Nr. 20.

14. d. Mts. treffe ich mit einem

Scme o BePferdehändler,

Dienstag d. 20. d. M. trifft ein Transport
von 100 Stück däniſchen Arbeits,,
ſowie eine große Auswahl von Neit- und
Kutſchpferden bei mir ein.

MHeinemanm,
Aschersleben,.

Halle. Freitag den 16. Februar 1866
Viertes (letztes) Abonnements Concert

im Saale des Volksschulgebäudes,

Mozart, Symphonie G moll.
Männerchor

Max Bruch Seenen aus der Frithjof- Sage für
Solostimmen und Orchester.

Billets zu wumerirten Plätzen à 25 2u nicht numerirten Plätzen à 20 sind
bei H. Karimrodt zu haben. er Vorstand

Waſſer Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle neueſter Conſtr. mit zwei Mahl

gängen, franz. Steinen, Schrootengang und
Reinigungsmaſchine, einträglichen Obſt und Ge
müſegarten, auch Feldgrundſtücken, ſoll verän
derungshalber preiswürdig mit 3000 bis 4000
Anzahlung verkauft werden. Reflektanten wer
den erſucht ihre Adreſſe unter Chiffre C. K. 100.
poste restante Halle a/S. franco einzuſenden.

Bekanntmachung.
Das von geiſtlichen und Domainen Abgaben

freie Coſſathen Gehöft Nr. 11 in Lebendorf,
als Wohnhaus, Scheune u. Ställen nebſt Gar
ten beim Hauſe, ſoll ſofort aus freier Hand
im Ganzen oder getrennt unter vortheilhaften
Bedingungen verkauft werden. Auch können
einige Morgen Acker mit abgegeben werden.

Reflektanten wollen ſich an den Unterzeichne
ten wenden.

F. Magdeburg in Cönnern.
Agenten -Geſuch.

Tüchtige Agenten für den Verkauf an Privat
kundſchaft werden von einem renommirten Wein
hauſe geſucht. Hohe Proviſion. Nur wirk
lich geeignete Bewerber können berückſichtigt
werden und wollen ihre Adreſſe nebſt Referenzen
franco unter N. P. poste restante Bordeaux
einſenden.

Halt.
Ein Rittergut bei Wittenberg, mit 500

Mrg. Areal, Roggen-, Gerſten u. Klee Boden,
Preis 20 000 Gebäude maſſiv und neu.

Ein Gaſthof mit maſſiven Gebäuden und
125 Morg. Areal an der Chauſſee, Forderung
10,000 zu verkaufen. Alles Nähere durch
den Agent Zſchäpe in Niemberg bei Halle.

Ein flottes Material Geſchäft auf einem gro
ßen Dorfe mit 6 Morgen Land u Wieſe, ſowie
großem Garten, beſter Lage, iſt Familienverhält
niſſe halber preiswerth zu verkaufen. Näheres
zu erftagen bei Kaufm. A. Schieferdecker
in Bitterfeld.

Ein frequenter Gaſthof in der Nähe von
Halle a/S. iſt ſofort unter günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen. Näheres beim
Kaufm. Robert Barth, Klausthorſtr. 17.

Pferde- Verkauf.
Auf dem Rittergute 36bigker bei Mücheln

ſtehen 3 Stück gute ſtarke Ackerpferde, 7 10
Jahr alt ſowie ein Paar leichte braune Wa
genpferde, 6 Jahr alt und 5“ groß, zum Verkauf.

Ein Pferd, br. Stute, flotter Einſp., preisw.
z. verk. Markt u. Bärgaſſe Nr. 1.

Ein Tſcherkeſſen- Hahn und Hühner
ſind zu verkaufen Taubengaſſe Nr. 18.

Ein Pferd, dunkelbrauner Wallach,
ohne Abzeichnung, vier Jahr alt, ge

h S ſund und fehlerfrei, ſteht wegen
überkomplett zu verkaufen im Gute Nr. 5 zu
Burgſtaden bei Lauchſtädt.

S 50 Stück fette Schaafe hat zu
verkaufen das

Rittergut Farnſtedt.
Zwei überzählige Arbeitspferde ſtehen zum

Verkauf Vorſtadt Klausthor 3.

r von Schachtſatzrohren,
40 St. S weit 5 lang, ſind billigſt zu
verkaufen bei E. Francke,

Neuſtadt Magdeburg.
Langes Roggenſtroh iſt zu verkaufen in Gie

bichenſtein Nr. 14.
Einem hochverehrten Publikum von Löbe-

jün und der Umgegend zeige ich hierdurch er
gebenſt an, daß auch dies Jahr die neueſten
Muſter von Tapeten bei mir angekommen find,
und empfehle ich Glanztapeten von 6 und
Naturell von 2 per Stück an.

Um gefällige Serückſichtigung und recht viele
Aufträge bittend, verſpreche ich die reellſte und
billigſte Bedienung
Löbejün. F. Wälly, Maler u. Tapezirer.

Eine bis Ende Februar ſich noch im Be
triebe befindende Dampfmaſchine von 8——9
Pferde Kraft mit
2 Luftpumpen von 14“ Durchmeſſer, 17“ Hub,
2 Waſſerpumpen 7“ do. 12“ do.
1 Speiſepumpe 2 o. 7“ do.ſteht veränderungshalber zum Verkauf. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern auch ohne

Für Gehörkranke
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftrun e.

werden zu jeder Tagesſtunde ausgeführt durch
E. Hagedornm, Opticus, Markt Nr. 18,

im Hauſe des Kaufm. Hrn. Riſel.

entlaſſen.
den zur gefäll. Notiznahme.

Merſeburg am 9. Febr. 1866.
B. A. Blankenburg.

Circa 6 Schock unveredelte Süßkirſch und
eben ſo viel veredelte Apfelſtämme zum Verpflan
zen ſind billig zu verkaufen bei

Görmer, Schullehrer.
Bachra bei Cölleda.
Eine frequente Reſtauration iſt zum 1. April

d, J. zu verpachten. Zu erfragen im Gaſthofe
zum goldnen Schwan zu Halle.

Wohl zu beachten!!
Eine Stunde von Halle, nahe der Eiſen

bahn und Saale, befinden ſich, hauptſächlich für

züglichſten Chamotteſteine liefern.
erfragen
Halle a. d. Saale, Leipzigerſtraße Nr. 50,

eine Treppe h. M. v. 12 2 Uhr.
Fäſſer- Verkauf.

3 Fuderfäſſer, 3 halbe Stückfäſſer und 12
Ohmfäſſer in ſehr gutem Zuſtande werden bil-
lig abgegeben in der Weinhandlung von P
ter Broſch, gr. Märkerſtraße 14.

Strohhüte
zum Waſchen, Moderniſiren, Fälben und Gar
niren werden angenommen von A. Mertens,
Mühlgaſſe Nr. 6, 1 Treppe

Prima Peru-Guano,
ſowie auch

friſche Oelkuchen
empfiehlt I. H. Apelt in Gröbzig.

Wicken, Sommerweizen empfehlenzur Ausſaat. 3 pſeb
I. Wagner Sohn.

Näheres zu

Sonnabend den 17. Februar Nachmittags
2 Uhr beabſichtige ich meine in Dornitz bele
gene Windmühle nebſt Wohn und Wirthſchafts
gebäuden und 11 Morg. Acker an den Beſtbie
tenden im Gaſthofe daſelbſt zu verkaufen. Die
Bedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt
gemacht und lade Kaufluſtige hiermit ergebenſt

ein. C. Fiſcher.Es ſind 150 Körbe Spren, ſowie auch
Futterſtroh zu verkaufen bei

W. Weber in Hohenthurm

Auf dem großen Berlin.
Kunſttheater beweglicher Nebelbilder. Don

nerstag Abend erſte Vorſtellung. Kaſſen
Oeffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Das
Uebrige beſagen die Zettel.

Driesch, Mechaniker u. Pyrotechniker.

Krause's Garten.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Rauchfuss Salon zu Diemitz.
Heute Mittwoch Nachmittag
„Große Kaffee Geſellſchaft

Friſche Pfannkuchen.
Liederkranz.

Dieſe Woche keine Probe.

Schloßgarten in Zörbig.
Zum 1. Jahrmarktstag Montag d. 19. Februar

von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik.
Den 2. Jahrmarktstag Concert und Vall.

Lehrgeld E. Grandke, Sattlermeiſter,
Leipzigerſtraße 22.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anfang des Concerts Abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein Heinrich.

und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven

Mein Reiſender Robert Völker
iſt mit dem heutigen Tage aus meinem Geſchäft

Dies meinen werthen Geſchäftsfreun

Microscopiſche Fleiſchunterſuchungen

ZiegeleiBetrieb, einige gute und ſtarke Thonla
ger, welche weiße Klinkern, Poröſer und die vor
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